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erscheint trägt 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief: 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor“ von C. Freyburg koſtenfrei nad) 
geliefert, wenn fie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 


un uns wenden. : 5 5 
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Politiſche Umſchan. 

Während bisher allſeitig angenommen wurde, daß der 
Reichstag erſt nach dem 21. November wieder zuſammen⸗ 
treten ſollte, um gleich die Steuervorlage entgegenzunehmen, 
iſt jetzt die Einberufung des Reichstags auf 
Donnerstag, den 16. November, feſtgeſetzt. Die 
amtliche Veröffentlichung wird wahrſcheinlich heut Abend 
im „Reichsanzeiger“ erfolgen. Wie es heißt, liegt dem 
Reichskanzler daran, dem Parlament ausreichende Zeit zu 
laſſen, um eine gründliche Berathung der ihm ſofort nach 
der Eröffnung zu unterbreitenden Handelsverträge mit 
Serbien, Rumänien und Spanien vorzunehmen. Eine Ver⸗ 
längerung der mit dieſen Staaten geſchloſſenen vorläufigen 
Abkommen über den 31. Dezember dieſes Jahres hinaus 
iſt unthunlich, würde auch nicht den deutſchen Intereſſen 
entſprechen. Gleichzeitig wird dem Reichstag alsbald auch 
der Reichshaushaltsentwurf vorgelegt werden. 

Für dieſe Woche! ſind zwei Vollſitzungen des Bundes- 
raths in Ausſicht genommen, in denen hauptſächlich der 
Etat berathen werden ſoll. Die Entwürfe des Wein- 
fteuer- und des Tabakſteuergeſetzes werden noch in 
dieſer Woche dem Bundesrath zugehen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hält ſchon 
etzt die Zeit für gekommen, in ſeinem Petersburger Leib⸗ 
latte ſchwere Beleidigungen gegen die deutſche Reichs⸗ 
regierung und die Monarchen des Dreibundes zu häufen. 
Es iſt das — wie der „Köln. Ztg.“ zutreffend aus Berlin 

geſchrieben wird — ein Beweis, daß die Verhandlungen der 
Berliner Zollkonferenz den einſeitigen For- 
derungen des Herrn Witte nicht genügend entſprechen. 
Wenn Herr Witte aber der Meinung iſt, er könne dadurch 
ein beſſeres Ergebniß erzielen, daß er mit Deutſchland 
wie mit ſeinen Tſchinowniks ſpricht, ſo wird er bald 
die Wahrnehmung machen, daß er ſich hierin täuſcht. 


Den Polen, die ſich in Preußen angeblich ſo ſehr un⸗ 
glücklich fühlen, könnte man hin und wieder mit einem kleinen 
Hinweis auf Rußland dienen, das in der Sprachenfrage 
geradezu unbarmherzig mit Polen und Deutſchen verfährt. 
Neuerdings iſt z. B. ſämmtlichen ruſſiſchen Telegraphen— 
ämtern in Ruſſiſch⸗Polen der Befehl angegangen, fort⸗ 
an keine Telegramme in pol niſcher Sprache mehr 
anzunehmen. Es iſt dabei charakteriſtiſch für ruſſiſche Zu⸗ 
ſtände, daß dem Publikum keinerlei Mittheilung davon ge⸗ 
macht worden iſt, ſo daß die Polen erſt durch die Zurück⸗ 
weiſung ihrer Telegramme an den Schaltern davon er⸗ 
fahren haben. 

In Preußen macht die Regierung des „neuen Kurſes“ 
den Polen immer weitere Zugeſtändniſſe. Nach einem 
jüngſt erlaſſenen Miniſterial⸗Reſkript des Unterrichts- 
min iſters Dr. Boſſe ſollen z. B. nunmehr in den 
Normalſchulen die Seminariſten polniſcher Zunge 
den Religionsunterricht auch in der polniſchen 
Sprache ertheilen, um ſie dadurch zu befähigen, dieſen 
Unterricht polniſchen Kindern in ihrer Mutterſprache zu 
ertheilen. Außerdem ſind die Seminariſten in den Lehrer⸗ 
8 im Spielen und Singen von polniſchen Kirchen⸗ 

iedern zu üben. Schließlich ordnet der miniſterielle Erlaß 
an, daß die Seminare in den polniſchen Landestheilen mehr 
als bis jetzt Zöglinge polniſcher Abſtammung aufzunehmen 
ur um dadurch dem Mangel an polnischen Lehrern ab⸗ 
zuhelfen. 

Vor Kurzem hatten wir gemeldet, der Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen habe im Einvernehmen mit den Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Pommern be⸗ 
ſtimmt, „daß die Kirchenvorſtände und Gem einde⸗ 
vertretungen ſich in ihren Verhandlungen und im ſchrift⸗ 
lichen Verkehr mit den Gemeindemitgliedern und den vor⸗ 
geſetzten geiſtlichen Behörden der deutſchen Sprache zu 
bedienen haben, wenn dies bisher ſchon der Fall war oder 
wenn Kirchenvorſtand und Gemeindevertretung ſolches be⸗ 
ſchließen.“ Während man auf den erſten Blick annehmen 
mußte, daß dieſe Beſtimmung ein Zugeſtändniß des erz⸗ 
biſchöflichen Stuhles an das Deutſchthum enthalte, ift that⸗ 
ächlich das gerade Gegentheil der Fall. Es iſt damit 
nämlich eine langjährige, bisher von der Staatsregierung 
entſchieden bekämpfte Forderung der Poſener erzbiſchöflichen 
Behörde erfüllt worden. Die Staatsregierung hat bisher 
ſtets verlangt, daß die Geſchäftsſprache der Kirchenvorſtände 
und Gemeindevertretungen die deutſche ſei, wenn die Ma⸗ 
lorität der Parochianen deutſch ſei und daß behördlicherſeits 
entſchieden werden müſſe, ob Pak Vorausſetzung zutreffe. 
dete iſt die Entſcheidung den Kirchenvorſtänden und den 
zemeindevertretungen überlaſſen. Sofern in den Letzteren 
die Polen die Mehrheit haben, kann alſo die Einführung 
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der polniſchen Geſchäftsſprache beſchloſſen werden, auch wenn 
die Mehrheit der Parochianen deutſch iſt. 

Vielleicht erleben wir es auch noch einmal in der 
deutſchen Stadt Graudenz, daß der Kirchenvorſtand ſich im 
Verkehr mit den Behörden der polniſchen Sprache be- 
dient. Nach den Vorgängen bei der letzten Kirchenvorſtands⸗ 
wahl der katholiſchen Pfarrgemeinde in Graudenz könnte 
man ſich darüber nicht einmal wundern. Indeſſen, viel⸗ 
leicht wird denn doch noch dafür geſorgt, daß die 
polniſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen oder daß 
das Geſtrüpp, das ſich in den Schonun gen zu breit 
macht und die deutſchen Tannen zu erſticken droht, von 
einem deutſchen Forſtmeiſter auf dem Reviſionsgange ein⸗ 
mal mit ſcharfem Auge bemerkt wird, und daß dann in den 
Kulturbezirken die nöthigen Anordnungen getroffen werden. 

Wie wir hören, hat der Kaiſer durch einen ihm vorge⸗ 
legten Zeitungsbericht auch von dem im „Geſelligen“ ge⸗ 
childerten rohen Verhalten der Polen bei der letzten 
katholiſchen Kirchenwahl erfahren und die zuſtändigen Re⸗ 
gierungsbehörden um einen näheren amtlichen Bericht über 
dieſe Angelegenheit erſuchen laſſen. Das freche Polen— 
wort: die „deutſchen Hunde müſſen todtgeſchlagen 
werden!“ iſt alſo auch bis zum Ohre des deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen gedrungen. Jedenfalls infolge 
kaiſerlicher Anordnung weilten geſtern (Sonntag) der Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen, Herr von Goßler, und der 
Regierungspräſident aus Marienwerder, Herr v. Horn, in 
Graudenz auf dem Landrathsamte, um ſich in Gegen⸗ 
wart des Landrat es von einigen zur Konferenz geladenen 
angeſehenen deutſchen Mitgliedern der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde zu Graudenz näher über die Vorgänge bei jener 
Kirchenvorſtandswahl informiren zu laſſen. Es wird jeden⸗ 
falls ein Protokoll angefertigt worden ſein, das einem be⸗ 
ſonderen Berichte des Herrn Oberpräſidenten zur Grund: 
lage dienen wird. 

Vielleicht hat jener fanatiſche Pole, der zuerſt den oben 
erwähnten Ausruf ausgeſtoßen hat, damit der Sache der 
Polen einen ſchlechten Dienſt geleiſtet und der bisher vor⸗ 
handenen Neigung der preußiſchen Regierung, den Polen auf 
Koſten des Deutſchthums Zugeſtändniſſe zu machen, um ſie 
möglichſt zufrieden zu ſtellen, einen Grenzpfahl geſetzt. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Köln iſt am 
Sonnabend mit einer Anſprache des Abg. Singer geſchloſſen 
worden, in der es hieß: Wir werden nicht eher aufhören, 
zu ſtreiten, als bis der glorreiche Tag gekommen iſt, als 
bis das ſtolze Banner der Sozialdemokratie von den Zinnen 
der Schlöſſer, von den Kirchen und den Rathhäuſern weht. 
Ein Hoch auf die rothe Internationale und das Abſingen 
Ech 8 Arbeitermarſeillaiſe bildeten den üblichen effektvollen 
Schluß. 

Aus der letzten Sitzung iſt manches Intereſſante zu 
berichten, wenn auch im Allgemeinen auf den Parteitag der 
für die jetzt tagende baieriſche Abgeordnetenkammer ur⸗ 
ſprünglich gedichtete Vers paßt: 

Was dieſer Landtag ſoll, 
Das ſteht in dieſem Reim 
Verſammelt Euch, ſagt Ja 
Und trollt Euch wieder heim. 

Bebel behandelte in anderthalbſtündigem Vortrage „das 
allgemeine Wahlrecht und die Wahlrechte zu den Land⸗ 
tagen“, und empfahl eine Reſolution, wonach der Parteitag 
erklärt, es ſei Pflicht der Parteigenoſſen, in Preußen ſich 
jeder Betheiligung an den Landtagswahlen unter dem 
jetzt beſtehenden Wahlſyſtem zu enthalten, dagegen ſoll in 
allen Einzelſtaaten eine umfaſſende und energiſche Agitation 
für die Einführung des allgemeinen gleichen, geheimen 
und direkten Wahlrechts für die Landtage in Angriff 
genommen werden. Bebel verbreitete ſich im beſonderen 
über das neue Wahlgeſetz in Preußen und kam dabei auch 
auf den Finanzminiſter Miquel zu ſprechen. Der Redner 
zeigte vier Briefe vor, die Dr. Miquel 1850 an den rothen 
Karl Marx geſchrieben und worin Miquel dem Marx ſeiue 
Dienſte angeboten und ſeine Anſichten über die damalige 
politiſche Lage entwickelt hat. In dem Briefe von 1850 
ſchreibt der heutige preußiſche Miniſter Miquel: 

Kommuniſt und Atheiſt, will ich wie Sie die Diktatur 
der Arbeiterklaſſe. Meine Mittel wähle ich einzig und allein 
nach der Zweckmäßigkeit. Dadurch aber trenne ich mich 
von Ihnen, daß ich feſt überzeugt bin: die nächſte Revolution 
bringt das Kleinbürgerthum ans Ruder. Klaſſenbewußtſein 
fehlt den meiſten deutſchen Arbeitern gänzlich, wir müſſen den 
individuellen Haß, die Rachluſt des Bauern gegen den 
Wucherer, die Erbitterung des Tagelöhners gegen den „Herrn“ 
ausbeuten u. ſ. w. 

Miniſter Miquel wird von der Verleſung dieſes Briefes, 
den er als gährender Student geſchrieben hat, wenig erbaut 
ſein und im Reichstage wird wahrſcheinlich noch eine un⸗ 
angenehme Fortſetzung folgen, denn Bebel hat erklärt, 
daß er die drei anderen Briefe bei einer anderen Gelegen⸗ 
heit vorleſen werde. Der Effekt der Briefvorleſung in 
Köln wäre vielleicht etwas nachhaltiger geweſen, wenn man 
einen anderen „Akteur“ gewählt hätte als Bebel, der in 


einen Jugendjahren in katholiſchen Geſellenvereinen für 


en Ultramontanis mus, den er eben in Köln heuchleriſch 
naunte, gewirkt und ſpäter einen mit ſozialiſtiſchen Phraſen 
verbrämten königl. ſächſiſchen Partikularismus gepflegt hat. 

Ueber den 8 durfte aus der „Menge“ 
dium auf dem Kölner ep der ja unter dem Prä⸗ 
idium des jüdiſchen „Genoſſen“ Singer tagte, nicht geredet 
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68. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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werden, dem in mancher Beziehung recht intereſſanten Vor 
trag Bebels, auf den wir noch zurückzukommen gedenken, 
ließ man eine Erörterung nicht folgen. Wäre nicht bean⸗ 
tragt und beſchloſſen worden, daß die Bebel'ſche Rede ge⸗ 
druckt werden ſolle, jo hätte der junge jüdiſche „Genoſſe“ 
Katzenſtein nicht einmal Gelegenheit zu der Erklärung ge⸗ 
funden, daß er mit Einzeluheiten in der Rede Bebels nicht 
einverſtanden ſei. 


Das ruſſiſche Geſchwader hat am Sonntag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr unter Salutſchüſſen und lebhaften Kund⸗ 
gebungen einer zahlreich anweſenden Menge den Hafen von 
Toulon verlaſſen. Der Präſident Carnot iſt ſchon am 
Sonnabend Vormittag nach Paris zurückgereiſt, nachdem 
er vorher noch an den Zaren folgendes Antwort⸗Telegramm 
auf deſſen letzte Depeſche gerichtet hat: i 

„Die Depeche, für die ich Ew. Majeſtät danke, iſt mir in 
dem Augenblick zugegangen, als ich, um nach Paris zurückzu⸗ 
kehren, Toulon und das ſchöne Geſchwader verließ, auf dem 
ich zu meiner lebhaften Befriedigung die ruſſiſche Flagge in 
den franzöſiſchen Gewäſſern habe begrüßen können. Der herz⸗ 
liche Empfang, der Ihren tapferen Seeleuten überall in Frank⸗ 
reich zu theil wird, iſt ein wiederholter glänzender Beweis für 
die aufrichtigen Sympathieen, welche unſere beiden Länder ver⸗ 
einigen, und kennzeichnet gleichzeitig den tiefgewurzelten Glauben 
an den wohlthätigen Einfluß, den das Zuſammenhalten der 
beiden großen Nationen auszuüben vermag, welche der Sache 
des Friedens ergeben ſind.“ 

Das Geſchwader iſt zunächſt nach den Hyeriſchen Inſeln 
geſegelt, wo ein Aufenthalt von einem Tage gemacht wird, 
um den von den Feſten doch wohl ſehr erſchöpften Seeleuten 
Erholung zu gönnen und die Geſchenke auszupacken und zu 
vertheilen, mit denen die Franzoſen, wie bei allen dieſen 
ruſſenfreundlichen Veranſtaltungen, ſehr freigebig geweſen 
ſind. Ein wenig übler Nachklang von dieſer Freigebigkeit 
läßt ſich jetzt in dem etwas ſchuell ernüchterten Paris 
ſchon mierten Das große Feſtmahl des Preßausſchuſſes 
und das darauf folgende Ballet haben allein 100 000 
Franken gekoſtet und einzelne erboſte Feſtgäſte rufen jetzt 
laut nach genauer Abrechnung, indem ſie behaupten, ſie hätten, 
trotz der Maſſen von Lebensmitteln, nicht für 10 Franken 
zu eſſen und von den Tänzerinnen nichts zu ſehen bekommen. 
Deſſenungeachtet aber wird das Telegramm des Zaren an 
Carnot von allen Blättern als ein Ereigniß erſten 
Ranges gefeiert; die Depeſche ſage alles Nothwendige, um 
Frankreich eine neue Freude zu bereiten und Europa zu 
beruhigen. | 

In ſeltſamem Gegenſatz zu dieſer Freude ſteht freilich 
die große Kirchenprozeſſion, die am 22. Oktober, mitten in 
der Zeit der Pariſer Feſte und trotz dieſer in Moskau 
unter Betheiligung aller Behörden ſtattgefunden hat, um 
wie alljährlich, den Gedenktag des Abzugs der Fran⸗ 
zoſen im Jahre 1812 zu feiern! 


ö 


—— 


Der Spieler⸗ und Wuchererprozeß. 
(Nachdruck verboten.) Ss Hannover, 29. Oktober. 

Aus der Verhandlung von Freitag Nachmittag ſei noch 
Folgendes berichtet: 

Der Zeuge Lieutenant v. Pleſſen hat im Winter 1891—92 
mit ſeinem Kameraden v. Maltzahn, Lichtner und Abter zu⸗ 
ſammen in Hamburg im Hamburger Hof geſpielt. Abter war 
in einem Hotel in Ludwigsluſt erſchienen und hatte den dort 
garniſonirenden Offizieren mitgetheilt, daß er einen reichen Herrn 
bei ſich habe, der gern ſpiele. Man traf ſich dann im Wiener 
Café in Hamburg, wo Abter die beiden Offiziere mit Lichtner 
bekannt machte; doch hat v. Pleſſen den Namen Lichtners nicht. 
verſtanden. Der Zeuge, der ſich in animirter Stimmung befunden 
hat, ſpielte leichtſinnig und verlor neben 400 Mk. in Baar noch 
30000 Mk. auf Bons. Er lieh ſich dann von Abter noch Geld, 
wurde aber von v. Maltzahn vor allzu tollem Spiel gewarnt 
und gewann noch ſo viel, daß ſein Verluſt ſich auf 19000 Mark 
verringerte. Einen Tag ſpäter kam Abter zu ihm, um einen 
Schuldſchein zu holen, den er aber nicht erhielt. Zeuge fuhr 
dann nach Ludwigsluſt zurück und erzählte den Fall Herrn 
v. Schierſtädt, der ſehr aufgebracht war und ſagte: „Das iſt 
kein Anderer, als Lichtner geweſen!“ Dem Zeugen iſt es, wie 
er auf Befragen des Präſidenten erklärt, aufgefallen, daß Lichtner 
und Abter ſich durch Winke verſtändigt haben. Auf einen Wink 
von Lichtner wurde das Spiel — es wurde Makao geſpielt — 
eingeſtellt. Später wurde an den Zeugen das Anſinnen geſtellt, 
einen Check, auf 19000 Mark lautend, zu unterſchrelben; 
gleichzeitig erhielt er einen Brief von Abter, worin dieſer 
ihm mittheilte, daß er den auf ihn entfallenden Gewinn⸗ 
Antheil an Lichtner cedirt habe. Später hat der Zeuge 
Abter nach Ludwigsluſt kommen laſſen, wo er auf feinem 
Wohnzimmer mit ihm verhandelt hat, während Herr v. Schier⸗ 
ſtädt und deſſen Freund, der Redakteur Völzer, im anſtoßenden 
Schlafzimmer Zeugen der Verhandlung waren. Im Verlaufe 
dieſer Verhandlung ſchrieb und unterzeichnete Abter zwei Schrift⸗ 
ſtücke, in deren einem Abter auf ſämmtliche Schulden ver⸗ 
zichtete, die Offiziere der deutſchen Armee bei ihm 
hatten. Auf dem anderen Schriftſtücke erklärte Abter den 
Lichtner für einen Falſchſpieler, was er ſchon zu der Zeit, 
als er Lichtner mit den Offizieren bekannt machte, gewußt habe. 
Die betreffenden Schriftſtücke, in denen Abter auch Fährle als 
einen notoriſchen Falſchſpieler bezeichnet und den Vermerd 
anfügt, daß er Ra freiwillig geſchrieben habe, werden vom 
Präſidenten vorgeleſen. Die Frage, ob denn etwa Zwangs⸗ 
maßregeln gegen Abter angewandt ſeien, verneint der Zeuge. 
(Der Präſident hatte den Zeugen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß er nicht genöthigt ſei, gegen ſich ſelbſt auszuſagen, ob es 
ſich z. B. hier um eine Nöthigung handele.) Darüber befra 
wie denn Abter überhaupt dazu gekommen ſei, ihn zum Spie 
einzuladen, erwidert der Zeuge, daß er mit Abter früher Dar⸗ 
lehensgeſchäfte abgeſchloſſen habe und ihn daher kenne. 
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Lieutenant v. Mal 455 vom 17. Dragoner » Regiment 
uſt beſtäti ie Ausſagen ſeines Kameraden 
er Spielaffaire und führte aus, daß es 
en ſei, daß von Seiten der Spieler „nach⸗ 
ſetzt“ worden ſei. Auch hat er ſich ſpäter erinnert, das 
winken Lichtners beobachtet zu haben. Lichtner und 
Abter haben die Offiziere fortwährend ermuntert, doch 
weiter zu ſpielen, ſie ſeien bereit, ihnen Geld darzuleihen. 
Lieutenant Hans v. Schierſtädt ſchildert den Vorgang in 
dem Wohnzimmer des Herrn v. Pleſſen und erklärt auf die 
Bemerkung des Präſidenten, daß er (der Präſident) ſich gar 
nicht recht erklären künne, wie Abter, der doch nicht leicht zu 
Geſdändniſſen bereit ſei, dazu gekommen ſei, ſolche Schriftjtüde 
auszuſtellen, daß er der Meinung ſei, Abter hade den Redakteur 
Völzer, der unvermittelt ins Zimmer getreten ſei und Abter 
einem Verhör unterzogen habe, für einen geheimen Polizei⸗ 
beamten gehalten und unter dieſem Eindruck ſeine Ausſagen 
— Gewalt ſei gegen Abter nicht angewendet worden; 
Izer ſei allerdings ſehr energiſch aufgetreten; er habe ſich 
an Abter, der gerade zum Fortgehen bereit geweſen ſei, mit den 
Worten gewandt: „Na, mein lieber Abter, Sie Schw . . „ jetzt 
habe ich mit Ihnen was abzumachen!“ Ueber Meyerinck habe 
N nichts ausſagen wollen; doch habe er die Aeußerungen 
Aber Lichtner und Fährle ſofort und freiwillig gemacht. Nach 
dem Ausfertigen der Schriftſtücke hat Lieutenant v. Schierſtädt 
den Abter vor die Bruſt gefaßt und geſagt, jetzt müſſe er noch 
eine ordentliche Tracht Prügel haben. Es iſt jedoch nicht zur 
Ausführung dieſes Angebotes gekommen. Mit Meyerinck und 
Lichtner haben Schierſtädt und Völzer die Verbindung noch 
aufrecht erhalten, um ſie zu fangen. Fährle ſoll, wie Zeuge 
wiſſen will, aus dem Wiener Café bereits früher wegen Falſch⸗ 
ielens hinausgeworfen worden ſein. 
Fe. wie auch Lieutenant v. Pleſſen beſtätigt, den Spitznamen 
„Kartenfabrikant“ erhalten. 

Redakteur Völzer beſtätigt die Ausſage von Schierſtädts 
in vollem Umfange. Der Zeuge wird vom Präjidenten darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſein Zeugniß über Punkte, die ihn 
wegen eines Vergehens unter Anklage bringen können, ver⸗ 
weigern dürfe; doch behauptet er, nichts Ungeſetzliches gethan 
zu haben. Wenn Abter in ihm einen Geheimpoliziſten ver⸗ 
mMuthete, jo habe er ihn nur in dem Glauben gelaſſen. Die 
Szene in der v. Pleſſen'ſchen Stube hat von halb 8 bis 12 Uhr 
gedauert. 

Der frühere Oberkellner im Hotel Ruſſie, Seller, der von 
1889 bis 1890 dort im Dienſt war, bekundet, daß Samuel See⸗ 
mann mit ſeinem Roulette dort öfter eingetroffen ſei und ein 

immer zur Wohnung, ein anderes zu Geſellſchaftszwecken ge⸗ 
miethet habe. Das habe ſich in dem Jahr etwa 8 Mal wieder⸗ 
holt; in dem einen Monat ſei er zweimal, in einem anderen 
einmal, oder auch mal gar nicht gekommen. Sobald Seemann, 
der gewöhnlich mit dem Mittagszuge von Berlin kam, in 
Hannover eintraf, ließ ſich auch Herr v. Meyerinck im Hotel 
ſehen und Abends begannen dann die Spiele, zu denen regel⸗ 
mäßig Herr v. Meyerinck und mit ihm eine Anzahl junger Offi⸗ 
ziere erſchienen. Geſpielt wurde von Abends 10 oder 11 Uhr 
bis 2 oder 3 Uhr Nachts. Die Speiſen und Getränke wurden 
dem Kellner vor der Thür von Seemann oder Meyerinck ab⸗ 
genommen, die Zeche wurde ausgeſpielt. Das Bezahlen geſchah 
in der Regel durch Seemann. 

Der Angeklagte v. Meyerinck behauptet, daß, wenn er 
einige Male Seemann im Hotel aufgeſucht habe, dies nur ge⸗ 
chehen ſei, um Schulden, die er ne vom letzten „Jeu“ her bei 

eemann hatte, zu bezahlen. Daß er Speiſen oder Getränke 
vor der Thür abgenommen Habe, beſtreitet der Angeklagte ganz 
entſchieden. 

Der Angeklagte Samuel Seemann wird vom Präſidenten 
gefragt, ob er mit Meyerinck den Gewinn der Spielabende ge⸗ 
theilt habe. Er verneint dies. 

Der frühere Portier Prelle vom Hotel Ruſſie, wie Ober⸗ 
kellner Schmedes beſtätigen die Ausſagen des Zeugen Seller. 

Es wird der Generalmajor a. D. Ernſt von Linſingen 
vernommen. Nach des Zeugen Erinnerung hat er Fährle durch 
Herrn v. Meyerinck bei er Spielpartie in Hartmanns Hotel 
kennen gelernt. Am erſten Verhandlungstage hatte Fährle be- 
hauptet, er ſei von v. Linſingen im Hotel Royal zum Spiel er⸗ 
muntert worden, was er jedoch heute, nachdem der Zeuge dies 
widerlegt, zurücknimmt. Der Zeuge hat öfter mit v. Meyerinck 
und Fährle Makao und Ekarté geſpielt; Fährle hat von ihm An⸗ 
tiquitäten gekauft und ihm in Geldverlegenheiten Darlehen, 
ohne Zinſen dafür zu nehmen, gegeben. Der Zenge rühmt dieſe 
Liebenswürdigkeit Fährles. Bei den Spielen, die Meyerinck ver⸗ 
anſtaltete, iſt auch ſtets Lichtner dabei geweſen, der wahrſcheinlich 
— genau weiß es der Zeuge nicht — auch von v. Meyerinck ein⸗ 
geführt iſt. Präſident: „Haben Sie denn nichts Unregel⸗ 
mäßiges beim Spiel bemerkt?“ Zeuge: „Nein, ich habe mich 
wohl gewundert, daß ich immer verlor, aber daß falſch geſpielt 
iſt, glaube ich nicht.“ Präſident: „Wer hat denn die Karten 
mitgebracht?“ Zeuge: „Ich weiß es nicht; ich habe ſie nicht 
mitgebracht. Einmal hat ſie Meyerinck mitgebracht. Meiſtens 
waren die Karten immer da, wenn ich kam.“ — Meyerinck 
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behauptet, diejes eine Mal die Karten in Gegenwart des Gene: | 


rals v. Linſigen vom Klubdiener gekauft zu haben. 

Auffällige Beziehungen Meyerincks zu Lichtner oder Fährle 
hat der Zeuge nicht bemerkt. Man iſt mitunter im Hauſe des 
Fährle zum Spiel vereinigt geweſen, wo Fährle Bank hielt und 
der Zeuge v. Linſingen 5000 Mk. gewonnen hat, wie Fährle be⸗ 
hauptet. Doch iſt dies das einzige Mal geweſen, wo der Ge⸗ 
neral gewonnen hat. Im Allgemeinen hat derſelbe verloren; 
wieviel, weiß er nicht. Lichtner habe faſt immer gewonnen und 
habe auch das meiſte Geld gehabt, mitunter habe Lichtner ein 
Packet Banknoten von 10030 Mk. auf den Tiſch geworfen; wenn 
er dieſe Summe verloren habe, habe er weitere 10000 Mk. und 
dann wohl noch 10000 Mk. riskirt, weil ſeine Mittel ihm das 
kerle öt hätten. 

Der Angeklagte Albert Seemann behauptet, an den Ge 
geral v. Linſingen einmal 26:50 Mk. verloren zu haben; doch 
bemerkt dieſer ſarkaſtiſch, von der Ziffer ſei wohl eine Null zu 
Een. 
Kurz vor 5 Uhr Nachmittags wird die Sitzung geſchloſſen. 
Vom ſechſten Verhandlungstage (Sonnabend) ſei Fol⸗ 
gendes berichtet: 

Vertheidiger Dr. Friedmann richtet zunächſt die Frage an 
den Zeugen Engelke, ob er wiſſe. daß der Verkehr Fährles mit 
Lichtner in den letzten Jahren nicht mehr fortgeſetzt ſei. Zeuge 
Engelke bekundet, daß Fährle ihm einmal geſagt habe, Licht⸗ 
ner ſei ihm zu wild; er wolle mit demſelben nichts mehr zu 


thun haben, der Lichtner treibe ein gefährliches Spiel; 


er habe das auch nicht nöthig, da er von ſeinen Zinſen leben 
könne. Der Zeuge Engelke wird darauf nachträglich beeidigt. 

Es wird die Beweisaufnahme über die Betheiligung Meye⸗ 
sinds an den Spielaffairen fortgeſetzt. 

Lieutenant v. Jagow (6. Dragoner⸗Regiment) hat mit meh⸗ 
reren Kameraden die Spielabende im Hotel Ruſſie beſucht. Es 
iſt dem Zeugen aufgefallen, daß Lichtner, wenn hohe Einſätze 
ſtanden, öfter günſtige Karten „nachkaufte.“ Die Karten brachte 
v. Meyerinck mit; beim Spiel wurde Champagner getrunken. Im 
Ganzen dat der Zeuge 10 — 12 000 Mk. bei dieſen Spielabenden 
eingebüßt. 

Dem Lieutenant v. Löffel (24. Dragoner⸗Regiment) Darm⸗ 
ſtadt, hat Meyeriuck gejagt, daß er einen reichen Bekannten habe, 
der gern und ziemlich leichtſinnig Hazard ſpiele, aber wenig Ge⸗ 
legenheit dazu habe. Zeuge hat dann, allerdings ohne große 
Verluſte, in den „Drei Männern“ mit Meyerinck und Fährle, 
der als „Kommerzienrath“ titulirt wurde, geſpielt. Zeuge war 

uch an den Spielabenden zugegen, an denen v. Jagow ſeine 
Verluste erlitt. Es war damals ſchon das Gerücht im Umlauf, 
daß Lichtner und Fährle nicht ganz ehrlich ſpielten. Bei einem 


ar 


Lichtner hat in der letzten 


ſpäteren labend in den „Drei Männern“, wo Fährle und 
v. Meyeri wie auch der Generalmajor v. Linſingen zugegen 
waren, hat der Zeuge bemerkt, daß ſtets 
wenn er nach der zweiten Karte ſeine erhöhte. 
die Exlaubniß entzogen wurde, nachzuſetzen, ſetzte Fährle nur 
noch kleinere Beträge. 98 9 

Ein intereſſanter Zwiſchenfall entſtand, als v. Löffel dem 
Präſidenten die Art und Weiſe vorführte, wie Fährle die 
Karten auszugeben pflegte. Er nahm das volle 
Packet Karten mit der abgenommenen erſten Karte in die 

eſchloſſene Hand, ließ die oberen Karten etwas abgleiten und 
batte es ſo, unter der Vorausſetzung, daß die Karten markirt 
waren, in der Hand, ſich günſtige Karten zu ſichern. 

Der Sachverſtändige Manteuffel erklärt, der unter ſolchen 
Umſtänden geſchickt ausgeführte Betrug könne vom ſchärſſten Auge 
nicht zu konſtatiren ſein. Dieſer Trie gehöre zu den beliebteſten 
der gewerbsmäßigen Falſchſpieler. 

Dem folgenden Zeugen, Lieutenant v. Bomsdorff (12. 
Dragoner ⸗ Regiment) hat v. Meyerinck bei den Spielabenden in 
Hartmanns Hotel Fährle als „Kommerzienrath“ und Lichtner in 
der bekannten Weiſe vorgeſtellt. Angeklagter v. Meyerinck will 
dieſe Bezeichnung nur als Scherz gebraucht haben, da dem Fährle 
dieſer Spitzname von dem Legationsſekretär v. Rath beigelegt 
worden ſei. Wenn ihn Jemand gefragt habe, ob Fährle wirklich 
Kommerzienrath ſei, ſo habe er das ſofort aufgeklärt. 

Lieutenant v. Fritſchen (Oldenb. Drag.⸗Regt.) will bei den 
Roulette⸗Abenden Samuel Seemanns den Verdacht geſchöpft haben, 
daß falſch geſpielt wurde. Er vermuthe, weil man bei der See⸗ 
mannſchen Roulette das charakteriſtiſche Ueberſpringen der Kugel 
über die einzelnen Felder nicht gehört habe, daß 8 der 
mit einem verdeckten Roulette ſpielte, nur einen Mechanismus, 
nicht aber die Kugel ins Rollen gebracht habe. Er habe bemerkt, 
daß die Nummer, auf welche Samuel Seemann ſeiner Anſicht 
nach die Kugel ſetzte, nachher auch gewinnend herauskam. 

Vertheidiger Dr. Friedmann beantragt gegenüber den 
Ausſagen des Zengen v. Friſchen die Herbeiſchaffung eines Rou⸗ 
lettes durch die Staatsanwaltſchaft, wogegen der Staatsanwalt 
erſucht, ein ſolches durch den Angeklagten Seemann zu beſchaffen. 
Da die Herbeiſchaffung eines Roulettes aber gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten bietet, und ein allen Anforderungen entſprechendes Rou⸗ 
lette allein zur Demonſtration verwandt werden kann, ſo wird 
darauf verzichtet, und zwar auch mit Rückſicht auf die Ausſage 
des Sachverſtändigen Hingſt, daß, ſelbſt wenn die Kugel auf ein 
beſtimmtes Feld geſetzt werde, ſie doch nicht im Beharrungs⸗ 
zuſtande verbleibe. Der Präſident ſchließt daraus, daß zu den 
vom Zeugen Fritſchen vermutheten Betrügereien doch noch andere 
1 verwandt ſein müſſen, wie Klebſtoffe an den Kugeln 
oder dergl. 

Premierlieutenant Schneider hat an einem Spielabende 
bei Samuel Seemann im Hotel Ruſſie 500 Mark verloren. Zeuge 
war von Kameraden dazu eingeladen worden. Bei einem Makab⸗ 
Spielabend in Hartmann's Hotel, an dem ſich Fährle und von 
Meyerinck betheiligten, hat auch der Zeuge Bank gehalten. 
Anfänglich hielt er beim Geben die Karten in der rechten Hand, 
und erzielte dabei günſtige Reſultate; als er nachher auf An⸗ 
treiben Fährle's noch weiter die Bank hielt, ließ er die Kar⸗ 
ten auf dem Tiſche liegen und verlor nunmehr fort⸗ 
während, wogegen Meyerinck und Lichtner dauernd große 
Summen gewannen. Dadurch iſt in dem Zeugen der Verdacht 
rege geworden, daß mit markirten Karten geſpielt wurde, die, 
als ſie auf dem Tiſche lagen, von den Eingeweihten beſſer er⸗ 
kannt werden konnten. Nach Been digung des Spie les find 
die Karten verbrannt worden. 

Ueber dieſe Angelegenheit befragt, erwidert v. Meyerinck, 
die Karten ſeien durch Wein beim Umwerfen von Gläſern jo 
ſchmutzig geworden, daß man ſie verbrannt habe. Hans von 
Schierſtädt, der zugegen geweſen, habe die Karten in's Feuer 
geworfen. a 

Daß „Kommerzienrath“ Fährle immer in auffälliger Weiſe 
gewonnen hat, bezeugt auch Lieutenant Hupfeld vom 8. Ulanen⸗ 
Regiment, der ſich an den v. Meyerinckſchen Abenden betheiligt 
hat und an einem Abend um 1000 Mk. erleichtert worden it. 
Off Nachſetzen beim Macao jeitens Fährles bezeugt auch dieſer 

fizier. 

„Lieutenant a. D. Ba czeck, der von 1885— 1889 bei den 
Königsulanen diente, hat auf die wiederholten Einladungen des 
Rittmeiſters v. Meyerinck einmal feinen Spielabend im Hotel 
Ruſſie mit Lichtner, Fährle, Meyerinck und einigen Anderen 
mitgemacht; es iſt dort erſt getempelt, nachher Macao geſpielt 
worden. Dem Zeugen iſt gleich aufgefallen, daß Lichtner und 
Fährle verſchiedene Manipulationen mit den Spielkarten machten, 
die auf Betrügereien ſchließen ließen. Meyerinck ſpielte gegen 
Lichtner und Fährle, die Bank hielten, und verlor anſcheinend 
ebenfalls. Präſ.: „Machte denn Niemand die Beiden auf ihr 
Treiben aufmerkſam?“ Zeuge: „Jawohl, Herr von Meyerinck 
ſelber!“ Präſ.: „Ei, ei, alſo Herr v. Meyerinck! Das iſt ja 
eigenthümlich.“ — Das; Ergebniß des Abends war für Herrn 
v. Baczeck ein Verluſt von 5000 bis 6000 Mk., die Lichtner und 
Fährle gewannen. N 

Um 1/2 Uhr trat eine kurze Pauſe ein. 


Berlin, 30. Oktober. 

— Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha iſt am Sonn⸗ 
abend Vormittag zum Beſuch des Kaiſerhofes in Pots⸗ 
dam eingetroffen. Er wurde vom Kaiſer und den in 
Potsdam anweſenden Prinzen ſowie dem kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartier am Bahnhofe empfangen und fuhr mit dem Kaiſer 
im offenen Vierſpann nach dem Neuen Palais. In der 
Ehrenkompagnie, welche dem Herzog geſtellt wurde, be⸗ 
fanden ſich auch der Kronprinz und der Prinz Eitel 
Heinrich. 

— Die deutſche Kaiſerin ſpricht norwegiſch! An 
der Hofſoiree am Geburtstage der Kaiſerin nahm = Die 
norwegische Pianiſtin Frau Exner, Gattin des Muſiklehrers 
des Kronprinzen, theil. Die Kaiſerin unterhielt ſich ſehr 
liebenswürdig mit Frau Exner, und als ſie erfuhr, daß 
Frau Exner Norwegerin ſei, ſetzte ſie die Unterhaltung in 
norwegiſcher Sprache fort. 

— Der Kaiſer hat dem Reichskanzler Grafen von 
Caprivi am Sonnabend durch das Oberhofmarſchallamt ein 
prachtvolles, nach Karg gemaltes Portrait, welches den 
Kaiſer in Halbfigur in der Uniform ſeines Regiments der Garde 
du Corps darſtellt, überſenden laſſen. Das in friſchen Farben 
vom Maler Reinke ſehr forgfältig ausgeführte Bild, zur Aus⸗ 
ſchmückung des ſogenannten Dreikaiſer⸗Saales im Reichskanzler⸗ 
palais beſtimmt, iſt in einem koſtbaren, mit der Kaiſerkrone ver⸗ 
zierten Goldrahmen gefaßt. 

— Der Erbprinz von Meiningen gedenkt nach der 
„Magdeb. Ztg.“ wieder ein Kommando im aktiven Militär⸗ 
dienſt zu übernehmen und zwar als Kommandeur der 22. 
Diviſion in Kaſſſel. 

— Der nächſtjährige Etat wird bei der Verwaltung 
des Reichsamts des Innern auch die erſte Rate zur Er⸗ 
richtung des National⸗Denkmals für Kaiſer Wil⸗ 
helm J. zu Berlin mit 1100000 Mark enthalten. Das 
Denkmal wird, wie bekannt, auf dem Platz gegenüber dem 
Königsſchloſſe aufgeſtellt, der durch Niederlegung der Schloß⸗ 
freiheit entſtanden iſt. Es 1 jetzt ein Entwurf vor, 
der vom Kaiſer genehmigt iſt. arnach bleibt die Denk⸗ 
malsanlage auf das öſtliche Ufer des Spree⸗Kanals be⸗ 
ſchränkt und wird in ihn nur ſoweit hineingetragen, als es 
mit den Bedürfniſſen der Schifffahrt vereinbar iſt. Die 
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Anlage ſoll außer dem Reiterſtandbild ſelbſt aus einer den 
ö — * Schifffahrtskaual a abſchließenden 

alle beſtehen. ie Ausarbeitung der Modelle für das 

eiterſtandbild iſt bekanntlich dem Bildhauer Profeſſor 
Reinhold Begas zu Berlin übertragen worden. Die Bild⸗ 
hauerarbeiten ſollen zuſammen einen Koſtenaufwand von 
8 Millionen Mark A 2 Die Arbeiten ſollen Ih ge⸗ 
fördert werden, daß die Enthüllung des Denkmals Am 
22. März 1897, am 100jährigen Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J., erfolgen kann. Damit dieſer Zeitpunkt ein⸗ 
gehalten werden kann, muß im Laufe des nächſten Jahres 
mit den Gründungsarbeiten und der Beſchaffung der Bild⸗ 
hauer⸗Modelle vorgegangen werden. 


— Auf die der Leipziger eee von 
einer Anzahl jüdiſcher Borſtenhändler in einer Ein⸗ 
gabe zugegangene Drohung, den Borſtenhandel nach Berlin 
ji ziehen, wenn das für Sachſen beſtehende „Schächtver⸗ 

ot“ nicht aufgehoben werde, hat das ſächſiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern, dem die Handelskammer jene Ein⸗ 
gabe übermittelt hatte, nun Entſcheidung getroffen, in 
welcher es u. A. heißt: 

. . . Zur Berückſichtigung iſt zunächſt zu bemerken, daß 
ein Verbot des ſog. Schächtens in Sachſen überhaupt 
nicht beſteht; es iſt vielmehr nur die vorherige Be⸗ 
tänbung der Schlachtthiere vor dem Schlachten durch Verord⸗ 
nung vom 21. März 1892 vorgeſchrieben worden, allerdings 
ohne daß dabei bezüglich der jüdiſchen Schlachtung eine Aus⸗ 
nahme gemacht worden wäre. Sollte es daher gelingen, für 
das Schächten ein Verfahren ausfindig zu machen, welches ge⸗ 
eignet wäre, die dem Schächten ohne vorherige Betäubung ent⸗ 
gegenſtehenden Bedenken zu erledigen, ſo würde dann auch 
nicht weiter auf der vorherigen Betäubung beſtanden zu wer⸗ 
den brauchen ... Ein triftiger Grund, von der in Frage 
ſtehenden, mit der Religion an ſich gar nicht zuſammenhängen⸗ 
den, vielmehr lediglich auf Erwägung der auch den Thierſchutz 
umfaſſenden Moral beruhenden Vorſchrift eine von jüdiſcher 
Seite verlangte Ausnahme zu machen, iſt nicht vorhanden. 
Denn es liegt auf der Hand, daß auch ein, wenn gleich ſeit 
Langem beſtehender, doch aber aus wandelbaren Menſchen⸗ 
ſatzungen hervorgegangener ritueller Gebrauch inſoweit 
keinen Anſpruch auf Beachtung machen kann, als er dazu 
angethan iſt, in ſittlicher Beziehung Anſtoß zu er⸗ 
regen, oder mit allgemein ſtaatlichen Einrichtungen im 
Widerſpruch ſteht. Das Miniſterium des Innern kann ſich da⸗ 
her um ſo weniger entſchließen, die verlangte ausnahms⸗ 
weiſe Behandlung der jüdiſchen Schlachtungen zuzugeſtehen, 
als ſicherlich von der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung 
jenes Verlangen als eine unberechtigte Forderung 
einer ſich abſondernden Minderheit betrachtet wird. 

gez. von Metzſch.“ 

— Zuſammenhängend mit der Verhaftung des 
Redakteurs Dr. Gradnauer ſind bei dem Regiment in 
Zittau noch drei Soldaten, darunter angeblich ein 
Sergeant, verhaftet worden; auch ſoll in der Kaſerne ein 
von Gradnauer herrührender Brief in der Rocktaſche eines 
Soldaten gefunden worden ſein. 

Die Partei Gradnauers beabſichtigt, wie die „Sächſ. 
Arb.⸗Ztg.“ bemerkt, die alle Parteien ohne Ausnahme 
intereſſirende Angelegenheit vor den Reichstag zu bringen. 
Es miiſſe feſtgeſtellt werden, inwieweit die Militär⸗ 
behörden befugt ſind, Reſerviſten, die nicht zu Uebungen 
eingezogen ſind, zu verhaften und abzuurtheilen. 

— Sämmtliche Kantinen im Bereich des 16. Armee⸗ 
corps (Lothringen), die bis jetzt noch Selbſtwirthſchaft 
treiben, müſſen nach einer Verfügung des Generalkommandos vom 
1. Januar 1894 ab an Private vermiethet werden, weil 
abgeſehen von der Dienſtent ziehung der darin kommandirten 
Soldaten und Unteroffiziere, auch die Disziplin durch die 
Selbſtwirthſchaft gelockert worden ſei. 

In Baden find bei den Landtagswahlen 12 Liberale, 
12 Ultramontane, 2 Freiſinnige, 1 Konſervativer und 1 
Sozialdemokrat gewählt worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das Miniſterium Taaffe iſt 
über das Wahlreformgeſetz geſtolpert und hat am Sonnabend 
ſein Entlaſſungsgeſuch beim Kaiſer eingereicht. 

Verlaſſen ſelbſt von ſeinen ſonſt ſo getreuen Anhängern, 
ſah Graf Taaffe und ſein Miniſterium keinen anderen Aus⸗ 
weg und that in ſeiner Verlegenheit, was er einzig und 
allein thun konnte. Damit iſt freilich nicht geſagt, daß er 
nun endgültig abgethan wäre. Im Gegentheil glaubt man, 
daß er möglicherweiſe wieder mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt werden wird. Doch ſei dem, wie 
ihm wolle, was dem Grafen während der 14 Jahre ſeiner 
Amtsführung nicht gelungen iſt, das hat der verunglückte 
Wahlreformverſuch zu ſtande gebracht: zwiſchen den Deutſchen, 
den Polen und dem Hohenwartklub iſt eine Einigung erzielt 
worden, wie ſie vorher niemals beſtanden hat. 


Italien. Die zahlreichen, bei den Regulirungs bauten 
am unteren Po beſchäftigten Arbeiter, welche die Arbeit 
eingeſtellt haben, verſuchten dieſer Tage die Weiterarbeitenden 
mit Gewalt zu hindern. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
find ſofort von Ferrara mehrere Bataillone Infanterie ab- 
gegangen. 

Rumänien. Am Sonntag hat in Bukareſt die Taufe 
des kürzlich geborenen Prinzen Karl, Sohn des Kron⸗ 
prinzen, ſtattgefunden. In welchem Bekenntniß der Prinz 
getauft worden iſt, wird nicht gemeldet. 

Rußland. Der Inſpektor der Grenzwache, General⸗ 
lientenant Swinjin, iſt zum Kommandeur des Grenzwach⸗ 
korps ernannt worden. Damit iſt die Grenzwache von dem 
Zolldepartement losgetrennt und direkt dem Finanzminiſter 


RE 


unterſtellt. 


In Afrika iſt es am Sonnabend zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den Spaniern und den Kabylen gekommen, 
deren Erfolg für Spanien nicht ſehr günſtig geweſen iſt. 
Der Militär⸗Gouverneur von Melilla, General Margello 
erlitt bei dem Verſuch, einen von Melilla etwas entfernt, 
liegenden Ort zu befeſtigen,] eine leichte Niederlage, und 
mußte ſich beim Einbruch der Nacht vor der überlegenen 
Macht der Kabylen zurückziehen. Später gelang es ihm 
zwar, die Kabylen mit großem Verluft zurückzuſchlagen, 
doch wurde er ſelbſt bei dieſer Gelegenheit getödtet. 
Miniſterrath in Madrid hat die ſofortige Abſendung weiterer 
Verſtärkungen angeordnet. Den Oberbefehl hat am Sonn⸗ 
tag General Macias übernommen. 


Amerika. Der Senat in Waſhington hat ſich am 
Freital 8 6 Uhr bis Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
vertagt. 

Braſilien. Die Aufſtändiſchen haben ſich nun auch 
des ganzen ſüdlichen Grenzgebietes des Staates Rio Grande 
do Sul bemächtigt und belagern die Stadt Rio Grande, 
von wo aus ſie eine Verbindung mit der aufftändiſchen 
Flotte herzuſtellen im Stande ſein werden. n einigen 
Scharmützeln haben die Aufftändtfchen bereits Erfolge erzielt, 
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| | Das Er der Wahlmänner 
| ah 8 wir uns nicht tele⸗ 
graphiſch mittheilen zu wolleu. Wir bitten 
ö nur um ſummariſche Angabe der ge⸗ 


wählten Wahlmänner mit Angabe der Perteizugehöriskeit. 
— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Dr. v. 


Gofßler, iſt wieder aus Poſen nach Danzig zurückgekehrt. 
| Behen weite er einige Stunden in Graudenz. (Siehe die 
- Politiſche Umſchau“.) 


— Der an Cholera erkrankte, in das Danziger ſtädtiſche 
Lazareth eingelieferte Schiffer Nickel aus Elbing iſt nach 
einer Meldung der weſtpreußiſchen bakteriologiſchen Unter⸗ 


ö ſuchungsſtation ges und. 


— In Tilſit ſind vom 27. zum 28. Oktober keine 
neuen Erkrankungen an Cholera vorgekommen. Im Ganzen 
Find 12 Perſonen erkrankt, 8 geſtorben, bleiben in Behand⸗ 


lung 4 Perſonen. 


— Die neue preußiſche Rang⸗ und Quartierliſte iſt 
ſoeben erſchienen. Die Aufſtellung und Drucklegung des 560 
Seiten ſtarken Buches iſt in einem Zeitraum von 14 Tagen er⸗ 


leigt, auch find während der Druckherſtellung noch alle bis zum 


12. Oktsber eingetretenen Perſonalveränderungen aufgenommen 
worden. Auch die Verſtärkungen der Graudenzer Garniſon, 
die beiden 4. (Halb)⸗Bataillone des 14. und 141. Regiments, die 
eldartillerie⸗Regiments Nr. 35 und das 2. 
Bataillon des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, ſind bereits voll⸗ 
ändig in der Lifte verzeichnet; das Fußart.⸗ Bataillon wird 
edenfalls im Laufe des nächſten Jahres nach Graudenz über⸗ 
edeln, da es in der Liſte bereits unter Graudenz, mit dem 
Ferme: vorläufig im Barackenlager Schießplatz Gruppe, auf⸗ 
geführt iſt. a 
— Zur Aufſtellung von Stadtverordneten⸗Kandidaten 
r die dritte Abtheilung fand geſtern abermals eine Verſammlung 
im Schüßzenhauſe ſtatt. Herr Robert Scheffler wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt, und unter ſeiner Leitung verlief die Verſamm⸗ 
lung in völliger Ordnung. Es wurden die ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten Scheffler mit 74, Klieſe mit 46 und Bös ler 
mit 36 Stimmen wieder⸗ und außerdem die Herren Hallbauer 
mit 45 und Direktor Grott mit 44 Stimmen neu zur Wahl 
empfohlen. Außerdem erhielten die Herren Nuszkowski 36, 
Maurermeiſter Gramberg 33, Bauunternehmer Behn 16, 
Reſtaurateur Seeg rün 10 und F. Czwiklins ki 6 Stimmen. 

— einem „gemüttlich en Schläſierfeſt“ waren am 
Somabend Abend im kleinen Saale des „goldenen Löwen“ etwa 
7 Schleſier verſammelt, die Hälfte Offiziere der hieſigen 

arniſon. Der Herr Stadtkommandant, Generalmajor v. Oes⸗ 

eld brachte einen Trinkſpruch auf den König als den Vater des 
Vaterlandes aus, Herr Oberlehrer Reimann gedachte dann der 
„Mutter Schläſing“, von der viele Kinder in die weite Welt ge⸗ 
ogen ſind. Der ſchleſiſche Dichter Max Heinzel in Schweidnitz, 
5 — 0. Geburtstag am 28. Oktober war, und deſſen man auch 
ſonſt gedachte, hat es dieſer Tage in einem Gedicht „van die 
ee in Brumberg“ ausgeſprochen, was die Mutter Schläſing 
tröſtet: 

Hängen thun je olle oan i'r, 

Lieben thun ſe 's ale gude 

Muttel treu und herzlich — eeb ſe 

Ei Berlin ſein, ei der grußen 

Wunderſchienen Kaiſerſtoad, 

Eb in Dräſen, aber Leipzig, 

Brumberg aber Kenigsberg. 

Und wenn ſe de Sproache hier'n 

Die ihr ſchlicht eefaches Vulk ſpricht, 

Ei am luſtigen Gedichtel 

Ei am Schnokel, am Verzählſel, 

Zieht a guldner Kindheetstroom 

Durch's Gemütte, zieht a, leiſe 

Und ſe ſähn doas Land eim Geiſte 

Lieblich, herrlich vur ſich liegen. 

Wu de gale Uder flißt, 

Und der Zobten und de Kuppe 

Ei de bloben Wulken ſteigen. 

Vom alten „Hultei⸗Korle“, deſſen Photographie neben elnem 
großen Bilde der Schneekoppe auf dem Tiſche prangte, wurde 
am Graudenzer Schleſierfeſte u. A. das gemüthvolle, gedanken⸗ 
reiche Gedicht vom „Stehufmandel“ vorgetragen, ſpäter gab jeder 
4 Anweſenden ſeinen Geburtsort an und mancher charakteriſirte 

kurzer, aber humorvoller Rede die Vorzüge des alten, lieben 
Rees Durch Alles, was in der Tafelrunde geſchah, ging aber 
jener ſchläſiſche Zug, der 3. B. in den Titeln Heinzel'ſcher 
Werke niedergelegt iſt: „Ock nie trübetimplig!“ „A luftiger 
Bruder“, „der gemüttliche Schläſinger.“ — Für den Heinzel⸗ 
Max, deſſen Lebensabend nicht ſonderlich roſig iſt, wurde eine 
Geldſammlung veranſtaltet. (Herr Buchhändler Schubert erſucht 
uns, mitzutheilen, daß er heut per Poſtanweiſung die für Heinzel 
geſammelten 50 Mk. abgeſandt hat.) Im Anſchluß daran ſei 
Roch mitgetheilt, daß an Heinzel aus verſchiedenen ſchleſiſchen 
Städten Ehrengaben geſandt worden ſind z. B. aus Grünberg 
200 Der ſchleſiſche Provinziallandtag hat 
dem Dialektdichter eine Ehrenpenſion von jährlich 500 
Mark bewilligt. 
Ju der am Sonnabend abgehaltenen Viehaukt ion des 
landwirthſchaftlichen Vereins Dragaß gelangten 30 
importirte Holländer Bull⸗ und Kuhkälber, welche durch 
die Viehhandlung M. Marcus aus Marienwerder geſtellt wurden, 
zum Verkauf. Die Thiere waren durchweg gut, und es wurden 
Preiſe bis zu 300 Mark pro Stück gezahlt. 

s Danzig, 29. Oktober. Die Lehrerkompagnie des 
Infganterie⸗Regiments Nr. 128 feierte geſtern nach Schluß 
ihrer 6 wöchigen Uebung im Saale des „Deutſchen Kaiſer⸗ 
hofes“ ihr Abſchiedsfeſt, welchem auch die Herren Offiziere 
der Kompagnie und andere Gäſte beiwohnten. Dem 
Kompagnieführer, Herrn Premierlieutenant Schott, wurde 
in Reden und Toaſten von allen Seiten der Dank für die 
gute Behandlung ausgeſprochen. Der Kompagnieführer 
richtete zum Schluß etwa folgende Worte an die Ver⸗ 
ſammelten: 

Tage und Wochen Ihrer militäriſchen Ausbildung ſind 
nun vorüber und wenn ich auch heut Vormittag aus dem 
Munde vieler ein „Gott ſei Dank“ gehört habe, ſo glaube ich, 
bezieht ſich dieſes wohl nur auf die Rückkehr zu Haus und 
Hof, Weib und Kind, auf Ihren Beruf. Ich muß Ihnen be⸗ 
kennen, daß Sie mir durch Ihre Pflichttreune und Ihren guten 
Willen faft ausſchließlich nur Freude bereitet haben, ich 
bedaure darum umſomehr, Sie jetzt ſcheiden zu ſehen, gerne 
hätte ich Sie noch hier behalten, ja, Sie wären bei Ihrem Eifer 
eine Muſterkompagnie geworden. Nun gehen Sie hinaus und 
zerſtreuen ſich nach allen Richtungen der Windroſe, um Ihre 
Berufspflichten zu erfüllen und ich wünſche Ihnen, den Lehrern 
Weſtpreußens, von Herzen viel Glück dazu. Ihr Wohl hat und 
wird auch fernerhin mir am Herzen liegen. In der Schule 
des Heeres haben Sie kennen gelernt, daß nur dle Treue, der 
| ubediſgte Gehorſam zum Ziele führt. Nehmen Sie dieſe 

eſinnungen mit in Ihren Wirkungskreis und leben Sie in 
en Zuverſicht, daß ich Ihnen ftets ein treues Gedenken 
hren werde Ich erhebe mein Glas und trinke auf Ihr 
9. Oktober. Die Bewohner von Strohdeich 
rat aufgefordert worden, von unn an ihren 
r unentgeltlich aus den beiden mit Prange⸗ 


4 nauer Seifimgswaffer gefüllten Waſſerwagen zu entnehmen. 
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gangen war, hat daſſelbe geſtern wieder verlaſſen. 

Thorn, 25. Oktober. Wie Anſiedelungs⸗Kommiſſi on 
hat nunmehr endgültig hier eine nie für den Verkauf 
der Getreideproduktion der öſtlich der Weichſel gelegenen 


Anſiedlungsgüter Gulbien, Körberhof, Gryzlin, Groß Tillitz, 


Griewenhof, Kruſchin, Dembowalonka, Rynsk, Lulkau und Kiewo, 

und für den kommiſſionsweiſen Ankauf von Sämereien und 
Futtermitteln für dieſelben eingerichtet und Herrn Stadtrath 
ehlauer übertragen. 


Brieſen, 29. Oktober. Am 8. November findet vor dem 
Kreishauſe die Körung der Privathengſte ſtatt, welche im 
Jahre 1894 zum Decken fremder Stuten gegen Bezahlung Ver⸗ 
wendung finden ſollen. Gleichzeitig können auch an jenem Tage 
Stuten, welche in das weſtpreußiſche Stutbuch eingetragen werden 
ſollen, vorgeſtellt werden. Dieſelben müſſen frei von erblichen 
Fehlern und von Beimiſchung kalten Blutes ſein; der Nachweis 
ihrer Abſtammung iſt erforderlich. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 29. Oktober. In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag iſt in der Ortſchaft Frankenhagen 
ein grauenhaftes Verbrechen verübt worden. Der frühere 
Cigarrenhändler Klauſen aus Konitz begab ſich am Sonnabend 
mit ſeinem 3½äährigen Söhnchen nach Frankenhagen, um an⸗ 
geblich ſeine dort im Schulhauſe bei ihrer Schweſter auf Beſuch 
weilende Ehefrau zu beſuchen. In der Nacht nun erwürgte er 
mit Hilfe einer Zuckerſchnur ſein Kind in der Schullaube und 
erhängte ſich dann neben der Kindesleiche. Heute Morgen 
fand man die Leichen. Der Beweggrund zu dem Verbrechen iſt 
noch nicht bekannt. ö 

y. Flatow, 29. Oktober. Unſere Bürgerſchaft wird nicht ſo⸗ 
bald die Schäden verſchmerzen, welche der frühere Reudant des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, Quandt, durch die Unterſchlagung von 
27000 Mark dem Vereine zugefügt hat. 13 000 Mark hat die 
Bürgerſchaft eingebüßt, wozu jedes Mitglied des Vorſtandes 
550 Mark hat beitragen müſſen. Mit Beſtimmtheit iſt 
behauptet und zum Theil durch Poſtquittungen und Zeugen 
bewieſen, daß Quandt das unterſchlagene Geld in ſeiner 
Wirthſchaft verbraucht, hauptſächlich aber für ſeine Kinder ver⸗ 
wandt hat. Noch kurz vor ſeinem in einem nahe bei Flatow ge⸗ 
legenen See geſuchten Tode hat er einem ſeiner Söhne in einer 
benachbarten Stadt eine Tiſchlerei nebſt einem Möbellager ein⸗ 
gerichtet, unbeſtritten mit dem Gelde des Vorſchuß⸗Vereins, denn 
er beſaß ſchon damals nichts. Das Unglück wird noch immer 
größer. Der Verein hat an Zutrauen verloren; Niemand macht 
mehr eine Einlage; vielmehr werden die aufgenommenen Dar⸗ 
lehen und Spareinlagen gekündigt, der Verein iſt wiederum ge⸗ 
nöthigt, ſeinen Gläubigern zu kündigen, die Wechſelforderungen 
einzuziehen, um die gekündigten Kapitalien decken zu können. 
Da nun ohne Vertrauen eine ſolche Inſtitution nicht länger be⸗ 
ſtehen kann, ſo iſt beſchloſſen worden, den Verein aufzulöſen, 
worüber am 5. November die General⸗-Verſammlung beſchließen 
wird. Die Liquidation ſoll allmählich abgewickelt werden. — 
Auch in unſerer Stadt waren die Antiſemiten v. Moſch und Dr. 
Schnutz erſchienen, um eine Verſammlung abzuhalten. Da ſie 
aber bei den hieſigen Bürgern weder ein geneigtes Ohr fanden, 
noch einen Sitzungsſaal bekamen, ſo verließen ſie unverrichteter 
Sache unſere Stadt. 

B Dt. Krone, 27. Oktober. Durch eine nicht geahnte, vom 
hieſigen Landrath am Montag vorgenommene Reviſion kam es 
zu Tage, daß der Bürgermeiſter in Tütz ſich mehrerer Unter⸗ 
ſchlagungen ſchuldig gemacht hat. Als man ihn verhaften wollte, 
war der Vogel jedoch ausgeflogen. Er hat ſich mit einem 
Retourbillet nach Schneidemühl begeben, iſt aber von dort bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. — Wegen der Landtagsabgeordneten⸗ 
wahl iſt der Markt in Schloppe auf den 14. ünd 15. No⸗ 
vember verlegt worden. 

Dirſchau, 29. Oktober. Im 80. Jahre ſtarb geſtern Herr 
Rentier Gönck. Seit 20 Jahren war er Stadtverordneter und 
Vorſtandsmitglied vieler Körperſchaften. 

yz Eibing, 29. Oktober. Heute Vormittag fand in der 
Synagoge eine Trauer feier für den verſtorbenen Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Jacobi ſtatt, an welcher ſich faſt voll⸗ 
zählig die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums betheiligten. Der Trauerrede legte Herr Rabbiner 
Dr. Silberſtein die Worte zu Grunde: „Ein edler Name iſt 
beſſer als köſtlich duftend Oel.“ 


m Goldap, 22. Oktober. Der nach Verübung großer Ver⸗ | 


untrenungen im Frühjahr vergangenen Jahres von hier flüchtig 
gewordene Sparkaſſenrendant Mauruſchat bekleidet den Be⸗ 
richten mehrerer Reiſender zufolge die Kaſtellanſtelle an dem 
Stadtmuſeum zu Philadelphia in Amerika. Dadurch iſt auch das 
plötzliche Verſchwinden ſeiner Frau zu erklären, die ſich bis 
Mitte Auguſt bei ihrem Stiefvater bei Pillkallen aufhielt und 
jedenfalls ihrem Manne nachgereiſt iſt. 

H Stallngönen, 29. Oktober. Der zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilte ehemalige Grundbeſitzer Goldberg aus Ant⸗ 
budupönen, iſt entwichen. Da der Mann vorher ſich längere 
Zeit in Amerika aufgehalten hat und noch im Beſitze von Geld⸗ 
mitteln war, ſo nimmt man an, daß er wieder nach Amerika 
entkommen iſt.) 

Bromberg, 30. Oktober. Die am 27. d. Mts. hier 
abgehaltene General⸗ bezw. Wahlverſammlung der Oſtdeutſchen 
Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft war von 53 
Genoſſenſchaftsmitgliedern beſucht, welche, entſprechend den neuen 
auf der Genoſſenſchaftsverſammlung in Königsberg angenommenen 
Statuten, für Schifffahrt mit Dampfbetrieb 3, für Schifffahrt 
ohne Dampfbetrieb 5, für Flößerei 3 Delegirte nebſt Stell⸗ 
vertretern und für Baggerei⸗, Treidelei⸗, Fährbetriebe x. einen 
Delegirten und einen Stellvertreter wählten. Die Mehrheit 
hatte eine Stimmenzahl von 3092, während die Minderheit über 
841 Stimmen verfügte, wobei zu erwähnen iſt, daß die Mehrheit 
die Vollmachten von 1207 Kleinſchiffern in ſich vereinigte, während 


nur 830 Kleinſchiffer in der Minderheit vertreten waren. — 1 


Vorgeſtern hat die Gebrauchsabnahme der auf der neuen Strecke 
Bromberg⸗Fordon und Fordon⸗Kulmſee errichteten, für 
den Bahnverkehr beſtimmten Baulichkeiten ſtattgefunden. Auf 
der Strecke Bromberg⸗Fordon ſind, nachdem dieſe Bahn nunmehr 
7 einer Vollbahn hergerichtet worden iſt, bei den Halteſtellen 

arlsdorf und Jaſinietz Bahnbeamtenhäuſer und in Oſtrometzko, 
der erſten Halteſtelle jenſeits der Weichſel, ein Beamtenwohnhaus 
für zwei Familien, eine Empfangshalle für den Sommer⸗ und 
eine für den Winterverkehr erbaut worden. In der Nähe dieſer 
. befindet ſich auch ein Waſſerthurm mit einem eiſernen 

aſſerbehälter, welcher 50000 Liter Waſſer aufnimmt. Eine 
weitere Halteſtelle befindet ſich in Damerau, dann folgt auf der 
Strecke Fordon⸗Schönſee der Hauptbahnhof in Unislaw. Auf 
ihm ſtehen zunächſt ein Beamtenwohnhaus für zwei Familien, 
ein Empfangsgebäude, hier findet der Reiſende auch eine Reſtau⸗ 
ration. Von Baulichkeiten iſt dann noch zu bemerken das Poſt⸗ 
dienſtgebäude, zwei Etagen hoch. Ein drittes Gebäude iſt ein 
Wohnhaus für zwei Bahnmeiſterfamilien. Dann folgt die Halte⸗ 
ſtelle Nawra und demnächſt der Bahnhof Kulmſee, der durch die 
neue Bahnſtrecke entſprechend erweitert worden iſt, auf dem abge⸗ 
ſehen von einem Beamtenwohnhauſe für zwei Familien, auch noch 
ein Lokomotivſchuppen und Keſſelhaus errichtet worden. Sämmtliche 
Gebäude find im Ziegelrohbau unter Pappdach aufgeführt. — An 
Stelle des nach Allenſtein als Landgerichtsdirektor verſetzten 
Vorſitzenden des Landwehrvereins Premier » Lieutenant der 
Landwehr Herrn Recke iſt in der heutigen Generalverſammlun 
des Landwehrvereins Herr Real⸗Gymnaſialdirektor Dr. Kieh 
gewählt worden. Dem ſcheidenden Vorſitzenden wurde heute, 
nachdem der Verein ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt hatte, 
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom überreicht. 


Poſen, 29. Oktober. Den Erzbiſchöfen von Gneſen und 


Poſen iſt durch päpſtliches Dekret auf ewige Zeiten die Propftei 


zu Kröben als Sommerreſidenz ausgeſetzt worden. 
.... ͤ ..... 
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Die Neuerwerbungen des Weſtpreußziſchen Provinzial 


muſeums. 

Im oberen Saale des Provinzialmuſeums zu Danzig 
zeigte am Sonntag Vormittag Herr Direktor Conwentz der 
authropologiſchen Sektion und einer Anzahl Gäſte höchſt 
intereſſante neu eingegangene vorgeſchichtliche Alterthümer. Herr 
Direktor Conwentz konnte ſeiner freudigen Genugthuung darüber 


Ausdruck geben, daß die Eingänge in dieſem Sommer beſonders 


zahlreich geweſen ſind. 

In einer großen Anzahl neu entdeckter Steinkiſtengräber 
ſind u. A. nicht weniger als 67 Steinhämmer und 20 ſogenannte 
Geſichtsurnen gefunden worden. 

In Lubichow bei Borſichow Kr. Pr. Stargard iſt ein 
neues Gräberfeld aufgedeckt, das reichen Ertrag ließerte 

Die zweite Fundſtätte war am hohen Radaunenfer bei 
Kahlbude (Loeblau), wo ſchon ſeit 1883 faſt jährlich Stein⸗ 
kiſtengräber aufgefunden worden ſind. Neu gefunden wurde 
zunächſt eine größere Urne, die nur eine Darſtellung der Naſe 
aufweiſt; ferner eine Urne mit Naſe, Augen, kleinem Mund und 
2 Ohren, die aber Zfach durchbohrt und mit Ringen verſehen 
ſind, in denen kleiner Bronceſchmuck hängt. Schließlich wurden 
5 Stücke eines Broncereifens gefunden, der zu einem Collier von 
übereinanderliegenden Reifen gehört hat, wie ſolches das Muſeum 
vollſtändig erhalten beſitzt. ' 

Bon Funden, die in einer anderen Provinz gemacht, jedoch 
nach Danzig gelangt Find, iſt zunächſt eine Urne aus Oblinitz 
zu erwähnen, in welcher ſich der Kopf einer Broncenadel mit 
Schwanenhals befand; ferner aus Goſſentin eine kleine Urne mit 
Darſtellung des Geſichts, ferner das Bruchſtück einer Urne mit 
unförmlicher Naſe, merkwürdig tief liegenden Augen mit Augen⸗ 
brauen und Ohren; ſchließlich zahlreiche kleinere Gefäße wie 
Henkeltöpfchen, 1 * 2c. 

Das nächſte Gräberfeld wurde in Mahlkau (Kreis Kart⸗ 
haus) aufgedeckt, wo ſich mehrere Steinkiſtengräber mit Geſichts⸗ 
urnen vorfanden. Gleichzeitig damit wurde ein ſehr ſeltenes 
Stück vorgezeigt, ein Unterſatz, auf dem hin und wieder Urnen 
ſtehen, und der aus einer Schaale mit 3 Füßen beſteht. 

Im Kreiſe Graudenz ſind neben vielen Thongefäßen 
zahlreiche kleine Broncegegenſtände gefunden worden und zwar 
unmittelbar bei Rehden, der alten Ordensruine, einer berühmten 
Fundſtätte, der das Provinzial⸗Muſeum ſchon manch’ koſtbaren 
Schatz verdankt. Nach den Funden, die aus dem 1. Jahrtauſend 
v. Chr. ſtammen, iſt dieſe Stätte alſo ſchon damals ſicher bes 
ſiedelt geweſen. (Schluß folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Der Bürgermeiſter von Chicago, Carter Harriſon 
iſt am Sonnabend Abend in dem Amtsgebäude durch einen 
Revolverſchuß getödtet worden. 

Der Mörder iſt ein geiſtesgeſtörter Stellenjäger Namens 
Prendergaſt. Als derſelbe an der Wohnung die Klingel 
zog, wurde er von dem Diener eingelaſſen und feuerte bei dem 
Betreten des Zimmers ſofort 4 Schüſſe auf den auf dem Sopha 
3 Harriſon, welcher binnen 20 Minuten den Verletzungen 
erlag. Der Mörder wurde verhaftet und nach dem Stadthauſe 
gebracht, wobei derſelbe beinahe gelyncht worden wäre. 

— In der Bethlehem⸗Kirche zu? Jeruſalem iſt es 
kürzlich während des Abendgottesdienſtes aus einem gering⸗ 
fügigen Anlaſſe zu einem Handgemenge gekommen, bei welchem 
ein Mönch durch einen Revölverſchuß getödtet und zwei 
andere verwundet worden. Da die drei Mönche Italiener ſind, 
die Nationalität der Schuldigen aber nicht genau bekannt iſt, 
ſo richtete der italieniſche Konſul ſofort an den Gouverneur 
und den ruſſiſchen Könſul das formelle Verlangen, gegen die 
Schuldigen einzuſchreiten. 

— Das Stockholmer Segelboot „Nordſtjernau“ iſt am 
Sonnabend Abend in der Angerman⸗Elf mit einer Schaluppe 
zuſammengeſtoßen, wobei die Schaluppe kenterte und 
10 Perſonen den Tod in den Wellen fanden. 


Daß Glück ihm günſtig ſei, 

Was hilft's dem Stöffel? 

Denn regnet's Brei, 

Fehlt ihm der Löffel. Goethe. 


——— — — nn 


Neueſtes (2. 2) 
* Berlin, 30. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ vers 


I öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, wonach der Reichstag 


auf den 16. November einberufen wird. 


* Potsdam, 30. Oktober. Am Sonntag Nachmittag 
erkrankte hier der Schuhmacher Kunze und wurde in's 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die Unterſuchung ergab 
aſiatiſche Cholera. Der Erkrankte wohnt in einer Straße, 
in welcher bereits ein Cholerafall vorgekommen iſt. 

* Wien, 30. Oktober. Der Kaiſer reift morgen Abend 
nach Peſt und reiſt mit der Kaiſerin am 8. November nach 
Wien zurück, 

Die Miniſterkriſis iſt noch nicht beendet. Ein geſtern 
unter Vorſitz des Kaiſers abgehaltener Miniſterrath hat noch 
keine endgültige Entſcheidung herbeigeführt. (Siehe Defte 
reich⸗Ungarn.) 

* Wien, 30. Oktober. Eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung iſt geſtern wegen heftiger Angriffe auf die Regie; 
rung aufgelöſt worden. 


— 


Danziger Viehhof, 30. Oktober. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 

waren heute 367 Schweine, welche 38—40 Mk. per Centner 

preiſten. Ferner ſtanden 26 Rinder und 180 Hammel zum 

Verkauf. Schweine flau. Der Markt wurde geräumt. 

Danzig, 30. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Oktbr.⸗ Nov. 116 
93 


Gew.): höher. Tranſit 5 

Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 

int. hochbunt. u. weiß | 136-137 freien Verkehr. 116 

2 hellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1134-138 
r 


anſ. hochb. u. weiß] 122 „ kl. (625-660 Gramm)] 118 
„ ebunt. 120 er inländiſch. . . 1156-158 
Term. z. f. B. Ortbr.⸗Nov. 137 rbſen „ den 
Tranſtt 5 122 „ AN 00, 9 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr 136 Rohzucker ini. Rend. 880% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12, 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116 Liter /) fontingentirt | 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 92-93 [ nicht kontingentirt . . | 831,00 
Königsberg, 30. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
mi eee Th) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 Geld, 
unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 30. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—148, per Oktober 141,75, per Mai 
163,00. — Roggen loco Mk. 122—129, per Oktober 125,25, per 
Mai 152,75. — Hafer loco Mk. 152—190, per Oktober 160,25, 
per Mai 147,50. — Spiritus loco Mk. 32,80, per Oktoder 
31,90, per November⸗Dezember 31,90, per Mai 38,00. Tendenz: 
Weizen und Roggen matt, Hafer weichend. Spiritus 


De Privatdiskont 4½ % . Ruſſiſche Noten 212,45. 
Morgen Feiertag. 
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Vereine, 
Versammlungen, 
 Vergnügungen. 


Grandenzr Sacra 


ste Uebungsstunde: 


Mittwoch, den 1.Novbr. 


Am 4. November 1893, 
Nachmittags 3 Uhr 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ findet zu Grandenz im „Goldenen 
woch, Nachm. 3 Uhr, ſtatt. Löwen“ eine (6337) 
Verſammlung 


ſtatt, in welcher der 


Peſtyr. Butterverkaufsverband 


statt jeder hesonderen Meldung. 
Aus Mittag 12% Uhr ſtarb 
plötzlich mein lieber Mann, 
Sohn 2 ** Bruder u. 

„der Kgl. Lokomotivführ. 

Carl Stürmer er 

im noch nicht vollendeten 42. 

Lebensjahre. Dies zeigen tief⸗ 

betrübt an (6654) 

Grandenz, d. 29. Okt. 1893. 
Agnes Stürmer 

und Kinder. 


Beſtern Abend jtarb nach 
kurzem, ſchweren Krankenlager 
meine heißgeliebte Frau, unſere 

ute Mutter, Tochter, Schwe⸗ 
er und Schwägerin (6651) 
Ida Seegrün 


de find Centrifugenbetrieb ur d 
jährliche Lieferung von mindeſtens 100 
Centner Butter an den Verband. 

3 werden hierdurch ein⸗ 
geb. Gaeckel 


geladen. B. Plehn, Gruppe. 
im Alter von 24 Jahren. 


Graudenz, d. 30. Okt. 1893. 5 daulſcher Ilſpektoren⸗ Verein 


Namens der trauernden weig⸗Verein Oſterode Opr. 


9 Am Sonnabend, den 4. November, 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ Nachmittags 4 Uhr, findet in Gilgen⸗ 
woch Nachm. 3 Uhr vom burg in Dietrich 's Hotel eine 
Trauerhauſe aus ſtatt. a Versammlung 

ä ſtatt, wozu die Herren Beſitzer, Kollegen, 
Freunde u. Gönner des Vereins freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. 
(6368) Der Vorſtand. 


Stadt» Ihenter in Graudenz. 


Heute Vormittag 10 Uhr erlöſte 
nach 13jährigem Krankenlager der Tod 
meinen geliebten Mann, unſern guten 
Vater und Großvater Albert Groth 
im 82. Lebensjahre, was mit der Bitte b 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen Montag, den 6. Nov. 1893: 
Kl. Tarpen, den 30. Oktober 1893. Gaſtſpiel 


Die trauernden Hinterbliebenen. Em il von der Osten 


„Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ Königl. Hofſchauſpieler 
mittags 3 Uhr, vom Tranerhaufe aus, mit en ie und 

ſtatt. (6719 Marie Wolf vom Stadttheater in 
| SE | Cöln, unter Leitung des Dir. Dorn 
von Berlin. (6443) 


8 Kean oder Leidenschaft und Gele 


Vormerkungen auf Billets zu dieſem 
Gaſtſpiel nimmt die Muſikalienhandlung 
von M. Kahle, Börgenſtr. 5, entgegen. 


Gr. Leistenau 


im Saale des Herrn Salomon. 
Sonntag, den 5 November. 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14 unter Leitung ihres Dirigenten 
S. Nolte. 
Das Programm enthält nur neue 
Piecen. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Nach dem Concert Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch bitten (6650 
L. Salomon. S. Nolte. 
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1 Abend 73, Uhr ſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden 

mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel (6623) 


Fritz Bormann 


im 175 Lebensjahre. = 
Dieſes zeigen — um ftille Se 
Theilnahme bittend — tief» 
betrübt an 5 
nie trauernden Hinterbliebenen. 
Roſenberg Wpr., 

den 27. Oktober 1893. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 31. d. Mts., Nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 
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8 gegangen, wahrſchein⸗ 
. Ver DIA lich auf der Feſtung 
: R 
Heute Vormittags 10 e e Nahen 17 5 
Uhr entſchlief plötzlich am 
Herzſchlage meine liebe Frau 
und meine gute Mutter 


Konstantia Rochon 


geb. Schulz 
im 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt zugleich im 
Namen der einzigen Toch⸗ 
ter tiefbetrübt an 


Der trauernde Gatte. 
5 Dr. Rochon. 
Wartenburg, 27. Oktober 


zur Stadt eine go 
Kapſel mit ſchwarzem Stein, in dem 
ein Kopf eingravirt iſt. Die Kapſel 
enthielt eine kl. Haarlocke. Abzugeben 
gegen Beloh. b. Major Bielitz, Feſt. 


Lupinen 


l kauft ab allen Stationen (6621) 
L. Lewin, Wollſtein (Bez. Poſen“. 


* Kg 

22. Ausberkauf. 

Tricottailleu, Pellerinen, 
Damenweſten, 

gehäkelte, wolleue Tücher, 

Röcke u. andere Wollwaaren 


verkaufe ich, um damit zu räumen, 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Zephyr⸗, Gobelin⸗ und 
Mooswolle 
. die Lage a 10 Pf. mg | 


L. Schilike 


vormals O0. Zemke 
Marienwerderſtr. 53. 


—— 


8 4 0 
Bei meinem Wegzuge von Stras- Bettfed ern 
burg nach Lautenburg ſage hiermit] das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
der verehrten jüdiſchen Gemeinde, ſowie Halbdaunen 
allen Freunden und Bekannten ein 1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk, 
herzliches Lebewohl. Haldaunen zartweiß 
(6633) Sinai, Cantor. 1,75, 2,00, 2,50, 3.00, 3,50 Mk, 


a Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Mark Belohnung. a $ 


Nachnahme. 
Leute-Betten das Stück 
Am 23. d. Mts. ertrank in der 7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Weichſel der Tiſchler H. Ewert; der⸗ Kopf - Kiffen 1 
ſelbe war glatt raſirt, mit einem 1,50, 1,90, 2,40, 2 70, 3,10, 3,70 Mk., 
grauen Anzug bekleidet, Wäſche H. E. Bettbezüge das Stück 
ezeichnet. Für die Auffindung der 2,20, 2.60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Leiche reſp. Nachricht wird eine Be⸗ Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Haudtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (8567) 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 31. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


8 


die glückliche Geburt eines ge⸗ 
1 funden, kräftigen Jungen zeigen 
hocherfreut an (6625) 
Osnowo. 
Egon v. Moritz und Frau 
N Gertrud geb. Karges. 


lohnung von 20 Mk. von mir 717 
66721) Beſitzer Heinrich Fot 
Korzenice bei Thorn. 
1 
5 a 2 * 
ein ſchwar utl een 28 H. Czwiklinski. 
d. Mts., 5 Nähe von Tarpen. Feſte Preiſe! Jeſte Breife! 


Um Nachricht bittet 6692) Wäſche wird ſauber und billig 
Bord, Nitzwalde. (eingeſtickt Alteſtr. 13, 1 Tr. 


ſich konſtituiren ſoll. Bedingungen der? 


(6715/01 
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Apotheker A. Flügge's 
Myrrhen-Bei,oenen Wunden 


Verbrü Magen, wie überhaupt Hautverletz» 
allen 


| A ungen und 

| Hautleiden 

| — ſich, wie dle zahlreichen Empfehlungen der Aerzle 
eweiſen, 


* 

Dentſches Reichspatent Apotheker A. Flügge'sMyrrhen- Creme 
No. 63592 vorzüglich und beſſer wie alle Fette, Vaſeline, Hirſch⸗ 
* 4 talg ze. ꝛc. bewährt, weil feine Heilkraft eine viel 
größere iſt. In jeder Familie ſollte ſtets eine Doſe Myrrhen⸗Creme vorräthig fein, 
um ihn bei pld ichen Verletzungen zur Hand zu haben und hierdurch Blutvergiftungen ꝛc. 
borzubeugen. Man ſei vorſichtig ſtets Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Creme und nichts 
anderes zu erhalten, da vielfach werthloſe Präparate untergeſchoben werden. Erhältlich 
ä Doſe M. 1.— in den meiſten Apotheken, ſowie in den feinen Parfümerie⸗ und Friſeur⸗ 
geſchäften. Sollten größere Quantitäten nöthig fein, fo wende man ſich direct an Flügge 
& Co. in Frankfurt a. M. behufs Prelsermäßigung. Myrrhen⸗Creme iſt der patentirte 

Aige und dann verdickte Auszug des Myrrhen⸗Harzes. 

Zu haben in Graudenz: Schwanen⸗ Apotheke und in der 


Apotheke in Rehden. 


r r 
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| Tuch⸗ und Buckskin⸗Verſand. 
Neuheiten für Herbst und Winter 


vom einfachſten dis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel ꝛc. 
JWaaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


F. W. Puttkammer, Danzig. 


(918) Gegründet 1831. 


8 
28 


Preisgekrönte 


anerkannt beste 


waschechte Kleiderstoffe 


Unverwüstliche Hauskleider 


inmodernen Schotten, Ombres, Beige- 
Geschmack und Streifen. 


Die Stoffe kosten bei 100 em Breite das Meter nur 


Proben umsonst und frei, direct an Private. 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schl. 


Weberei und Versandhaus. 


ODC 


42 


28 


—, 80, 
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Dr. C. Scheibler's Mundwasser 


L nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, 
bat sich seit 39 Jahren als bestes Mund- und Zahn- 
v reinigungsmittel bewährt. Dasselbe verhütet das 
Stocken der Zähne, verhindert dauernd den Zahnschmerz, 
erhält das Zahnfieisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 
Preis ½ Fl. Mk. 1—, ½ Fl. Mk. 0,50 mit Gebrauchsanweisung. 
Sup. Prospekte über Dr. 6. Scheibler's Mundwasser mit zahl- 
reichen ärztlichen Attesten versenden auf Wunsch gratis und franco 
e alleinigen Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Graudenz: Fritz Kyser, Paul Schirmacher, in 
Danzig: in den Apotheken Alb. Neumann, R. Lenz, R. Pastzold Nachf, 
H. Lindenberg, in Dirschau: Apoth. 0. Lensing, in Marienburg: 
Apoth. L. Lachwitz, J. Lück Nachfl., in Harien werder: in den 
Apotheken, Herm. Wiebe, in Thorn: Apoth. C. Schnuppe, in Konitz: 
Apoth. B. W. Schulze, in Christburg, Dt. Eylau, Elbing, 
Neustadt,] Pr. Stargard, Biesenburg und Stuhm: in den 
Apotheken. (6598 8) 

2 


f f 6 bis 8 Meter lange, gute, breite 
Sin nad auf erallen. gehe . Zopfbretter 


Nr. 6703 an die Exp. d. Geſellig. erb. trocken, hat billig abzugeben (6672) 


J R bud. Zühlke, Odry bei Schwarzwaſſer. 


Tapezier 
Marienwerderstr.37. 


Lager aller Artenvon Polster- 
u. Kasten-Höbel, Spiegeln, 
Stühlen, Portieren, 
Teppichen, Gardinen, Bett- 
stellen mit Hatratzen. 
Sophas von Mark 25 an. 


Reelle Bedienung. Bilge Preise, 


— — . —— ———— TED 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts⸗Pfeife 


„it ſolid zuſammeunge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, feifenſchmier⸗ 

Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 
dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 

Kurze Pfeif en von 1.280 an 
Lauge Pfeifen von 225. an 
Sauikäts⸗Cigarrenſpitzen 
von , 0.60, 0.75, 1.00 —8.00 4% 


Sanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund AM 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Preis⸗ 

Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. ulleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Kachf, 55 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


Einige Tanjend Ceutuer 


8 
7 
1 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


ga 10 Halbberdeck⸗ 


ſowie zwei offene Wagen, ſehr gut 
erhalten, ſind billig, zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe zu verkaufen in (6635) 

Ostrowitt bei Schönſee Wpr. 
Syeiſe⸗ 


Das ' ch t 
Buch a ie Sabriktartoffehn 
GERECHNET) 5 offelt 
Nierengries, Hheumatismus, wie Fa u ai 0 5 


Wesen u. Heilung von Special- 2 
arzt Dr. Lindhorst versendet franco C. Abramowski, 
Loeban Wpr. 


Chem. Fabrik Falkenberg- Grünau. 
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Hausfrauen ll feſen Sie 


Ihre alten Lumpen u. Wolle en 

lo bon 
Itilen andeuten 
moderne u. äußerſt haltb. Kleiderſtoffe 
Buxkins, Portieren, Teppiche, Läufer, 
Tiſch⸗ u. Kommodendecken, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken ꝛc. fertigen. Koſten Mering 
Abgabe a. o. Materialzugabe. Muſter 
feco. Wollwaarenfabrik Mühlhauſen 


Tor. Frans Ostermann. D.-R.-P 10917 


| Reform-Schnelldämpfer 


Däümpfzeit ca. 40 Minuten. 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


15 bis 20 Stiere 


9—10 Centner ſchwer, zur Maſt, kauft 
Domaine Roggen hauſen. 


ries. 


— — 


(6691) v. K 


8 Vermielhungen u. 
ae Pensionsanzeigen. Won 
Eine Wohnung von z bezw zwei 
Zimmern nebſt Zubehör vom 15. No⸗ 
vember er. zu miethen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 6582 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Geſucht p. 1. Jan. 94 
eine möbl. Stube m. Kabinet, part., 
vornh., eventl. ohne Möbel, in belebter 
Straße. (6688) 
Gefl. Offerten ſofort an 
Ed. Nauma un 
Marienburg Weſtpr. 


Ein Laden mit Wohnung 


in lebhafter Gegend geſucht. Gefl. Off. 
u. Nr. 6700 an die Exp. d. Geſell. erb, 


Photographie! 


Zur Errichtung eines phorsgra‘ 
phiſchen Ateliers 1. Rauges wer⸗ 
den Räumlichkeiten geſucht. Die 
Herren Hauswirthe belieben Offenten 
unter Nr. 6614 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, 9 8 | 

Eine Wohnung von zwei Ge: 
Zimmern und ſämmtlichem Zubehör 
von ſogleich zu vermiethen 6 

(6584) Getreidemarkt Nr. 30. 

Ein möbl. Zimmer, für ein oder 
mehrere Herren, von 1. 11. zu ver⸗ 
miethen. Trinkeſtr. 17. 67250. 

Ein gr., anſt. mbl. Zimm. ſof. zu 
verm. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr., links. 
E. mbi. Zimm. zu verm. Lehmſtr. 17; 
Mol. Zimm. zu verm. Langeſtr. 12, I. 
mbl. Vorderz. z. verm. Separ. 
Eing. H. Rip inski, Oberbergſtr. 9g. 

Möl. Zimm. zu vermiethen Unter⸗ 
thornerſtr. 27, 3 Tr., links. (6697) 

2 gut möbl. Zim. von ſofort zu 
verm. Mauerſtr. 14, 1 Tr., links. 

1 gut möbl. Zim. zu vermiethen. 
Grabenſtr. 26, 2 Tr., rechts. (649) 
Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. 


Dirschau. 


Eckladen für Uhrmacher. 


Ein ſchöner Eckladen, der Neuzeit 
entſprechend, in beſter Geſchäftslage 
der Kreisſtadt Dirſchau, in welchem 
ſich ſeit vielen Jahren ein gangbares 
Uhrengeſchäft befindet, iſt ſofort zum 
jährlichen Miethspreis von 4 0 M. 
zu N Näheres bei Geſchw. 
Sommer 


beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
1 Baumann, Berlin, 
F 0C)]3 I. St 9 


ochſt. 20. Bäd. i. Haufe, 


„ ESaämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt 


ein Preisverzeichniß der Tuchans⸗ 


ſtellung Augsburg (Wimpfheimer 
& Co.) bei. (6090) 


— ͤ ——.. ... 
Heute 3 Blätter. 


eld, Dirſcha u, Langeſtr. . 


Bm tm . a, A neren. 
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el 
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eimer 
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Grandenz, Dienstag) 
Aus der Provinz. 
| Graudenz, den 30. Oktober. 

— Am Reformationsfeſte, Sonntag, den 5. November, 
wird in allen evangeliſchen Kirchen der alten Keouingen Preußens 
eine Kollekte zum Beſten der preußiſchen Haupt » Bibel» 
Geſellſchaft abgehalten werden. 

— Die im Kreiſe Konitz belegenen Landgemeinden Jatty 


und Loſſini ſind zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen 
Loſſini“ vereinigt worden. 


— Die im Kreiſe Schlochau belegenen, in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gutsbezirks Hohenkamp unter Artikel 13 einge⸗ 
tragenen Grundſtücke ſind von dieſem Gutsbezirk abgetrennt und 
aus denſelben iſt ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen 
„Kidrau“ gebildet worden. 


— — Der bekannte Recitator Robert Johannes wird 
am 3. November im Tivoli wieder einen Vortragsabend veran⸗ 
ſtalten, der ernſte und humoriſtiſche Vorträge umfaſſen wird. 


— In der Lifte der liberalen Wahlmänner, ſiebenter 
Bezirk, zweite Abtheilung, muß der Name des Herrn Bäcker⸗ 
meiſters Kalies, nicht Callies lauten. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: der Poſtpraktikant Alberti von Wit⸗ 
kowa nach e d und die Poſtaſſiſtenten Greffin von 
Kornatowo nach Biſchofswerder, Schreiber von Großwaplitz 
nach Danzig und Weinſchenker von Konitz nach Bromberg. 
Freiwillig ausgeſchieden: Poſteleve Röske in Danzig. 

— Die Wahlen des Rechtsanwalts und Notars Gebauer, 
des Rentiers Schur und des Gutsbeſitzers Heiſe zu unbe— 
ſoldeten Stadträthen der Stadt Konitz, ſowie die Wahlen des 
Ackerbürgers Lös dau zum unbeſoldeten Beigeordneten und des 
Rentiers Weigel zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Roſenberg und des Maurermeiſters Geijer als unbeſoldeter 
Rathmann der Stadt Kauernik ſind beſtätigt worden. 


— Dem Amtsgerichtsrath Bellgardt in Königsberg iſt die; 


nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

— In die Liſte der Rechtsanwälte ſindleingetragen: der Rechts⸗ 

anwalt Hennig aus Bartenſtein bei dem Landgericht und Amts⸗ 
ericht in Königsberg, der Rechtsanwalt Rothenberg aus 
Schlochau bei dem Landgericht in Schneidemühl, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Ebner bei dem Landgericht in Bartenſtein, der Gerichts- 
Aſſeſſor Oskierski bei dem Landgericht in Lyck, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Moak bei dem Amtsgericht in Schlochau. 

In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechts- 
anwalt Knopf bei dem Landgericht in Schneidemühl, der Rechts— 
anwalt, Juſtiz⸗Rath Puchta in Bütow bei dem Landgericht in 
Stolp, der Rechtsanwalt Oſtermeyer bei dem Amtsgericht in 
Ortelsburg, der Rechtsanwalt Rothenberg bei dem Amtsge⸗ 
richt in Schlochau. 

Gr. Sauskau, 30. Oktober. In der Nacht zu Sonntag 
zechten Knechte aus Lubin im hieſigen Gaſthaus mit Sanskauern 
zuſammen. Auf der Straße entſpann ſich eine Schlägerei, die 
damit endete, daß der Arbeiter Manteufel ſchwer verletzt nach 
Hauſe gefahren werden mußte. M. hat ſchon im vorigen Jahre 
auf derſelben Stelle Meſſerſtiche bekommen, ſo daß er Monate 
lang im Krankenhauſe zugebracht und über ein „halbes Jahr 
arbeitsunfähig war. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 29. Oktober. Herr General- 
fuperintendent Doeblin aus Danzig hielt heute in Gr. Lunau 
die Predigt, die erſte, die er in einer Landgemeinde ſeines neuen 
Amtsbezirkes gehalten hat. Zur Verſchönerung der Feier trug 
der Kirchengeſangverein mehrere Geſänge vor. Eine große 
Menge Andächtiger hatte ſich in dem alten, ſehr wenig 
Raum bietenden Schulhauſe eingefunden, um von dem Raume 
Abſchied zu nehmen. Nachdem Herr Pfarrer Schallen- 
berg herzliche Abſchiedsworte geſprochen hatte, ging ein 
langer Zug, die Geiſtlichen die Kirchengeräthe tragend, nach der 
feierlich geſchmückten Kapelle in Waldau. Nachdem Herr Maurer⸗ 
meiſter Frucht den Schlüſſel dem Herrn Generalſuperintendenten 
übergeben hatte, öffnete Herr Pfarrer Schallenberg die Kapelle, 
den Andächtigen Einlaß gewährend. Herr Generalſuperintendent 
Doeblin hielt die Weiherede, Herr Superintendent Schlewe die 
Liturgie. Die Hauptpredigt hielt Herr Pfarrer Schallenberg. 
In der Predigt wurde auch mitgetheilt, daß noch 4% Mk. für 
das Gotteshaus aufzubringen ſind, die der Herr Pfarrer zur 
Vollendung des Baues yes mußte. Nach Beendigung der 
Feier fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 


* Aus dem Kreiſe Kulm, 29. Oktober. Wir erhalten von 
Herrn Lippke⸗Podwitz folgende Zuſchrift: Die t⸗Korreſpondenz 
vom 26. Oktober (Nr. 254 d. Bl.) führt zu der Auffaſſung, als 
wünſchte ich von den Herren Abgeordneten eine einſeitige 
Intereſſenvertretung zum Wohl der von Waſſerkalamitäten öfters 
heimgeſuchten Niederungen. Dieſe Zumuthung hat mir vollſtändig 
fern gelegen, weiß ich doch, daß es Pflicht und Aufgabe eines 
jeden gewiſſenhaften Abgeordneten iſt, nach ſeiner Ueberzeugung 
das Geſammtintereſſe zu vertreten. Ich habe nur darauf 
hingewieſen, daß das die Waſſerverhältniſſe regelnde Vorfluth⸗ 
geſetz bereits 82 Jahre alt iſt und ſich ſo zu ſagen überlebt habe, 
ja daß dieſes Geſetz überhaupt für eingedeichte Niederungen gar 
nicht paſſe, daß vielmehr eine dringende Nothwendigkeit vorliege, 
das in Ausſicht genommene „Waſſerrecht“ bald Geſetz werden 
zu kaſſen, welches aber auch die eingedeichten und in Frühjahrs⸗ 
zeiten von Waſſerſchäden ſchwer heimgeſuchten Niederungen ge⸗ 
nügend berückſichtige. Die Niederungsbewohner könnten nicht 
ihr Eigenthum forttragen, ſie müßten ruhig ihre Scholle be⸗ 
arbeiten und ſelbſt in ſchlechten, gefahrvollen Augenblicken aus⸗ 
halten, daher bedürften ſie auch eines ausreichenden Schutzes 
gegen überhandnehmende Waſſerkalamitäten. 

IJ Marienwerder, 29. Oktober. Am Geburtstage Martin 
Luthers, am 10. November, wird in unſerer evangeliſchen Dom⸗ 
kirche ein Guſtav Adolf⸗Feſt gefeiert werden. Die Feſtpredigt hat 
Herr General-Superintendent Doeblin übernommen. — Herr 
Rentier Gigas hat die auf ihn gefallene Wahl zum ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordneten-Vorſteher nicht angenommen. 

ie Schützengilde gab geſtern ihrer Freude über die 
Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters Herrn Würtz durch 
Löſung dreier Kanonenſchüſſe Ausdruck. 

S. Ans dem Kreiſe Marienwerder, 29. Oktober. Der 
Bau des Kirchleins zu Münſterwalde iſt nun beendet. Die 
Einweihung wird der General-Superintendent Herr Döblin am 
10. November vollziehen, wozu auch der Herr Regierungspräſident 
und andere hervorragende Perſönlichkeiten erwartet werden. Das 
Kirchlein mit dem Bauplatze koſtet etwa 20000 Mark. Einen 
bedeutenden Beitrag hierzu haben der Guſtav Adolf⸗Hauptverein 
und die Hilfsvereine geſpendet. Vorläufig erhält die Kirche keinen 


ſtändigen Geiſtlichen. Die Gottesdienſte und die anderen kirch⸗ 


lichen Handlungen werden vom Pfarrer Herrn Klapp aus Mewe 
verrichtet. Weil die Mutterkirche von Münſterwalde zwei Meilen 
entfernt iſt, ſo wird auch der Konfirmandenunterricht in Münſter⸗ 
walde einmal wöchentlich vom genannten Geiſtlichen ertheilt werden. 


V Zempelburg, 28. Oktober. Auch in dieſem Jahre können 
wieder an eine große Zahl armer evangeliſcher Kinder aus 
dem Kirchſpiel Zempelburg und den früher hierher gehörenden 
Ortſchaften der neuen Pfarrei Soßunow Bibeln, Geſangbücher 
und Teſtamente durch Herrn Pfarer Buſch verſchenkt werden. — 
Der ſeit dem 15. d. Mts. hier amtirende Kreisſchulinſpektor 
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irks Zempelburg vor und wurde vom Herrn Lokalſchulinſpektor 

Buſch im Namen der Konferenztheilnehmer mit herzlichen Worten 
begrüßt. — Geſtern waren hier die beiden antiſemitiſchen 
Agitatoren v. Moſch und Dr. Schnutz anweſend, um ein Lokal 
zu einer antiſemitiſchen Verſammlung ausfindig zu machen. Wie 
es heißt, ſind die Bemühungen der beiden Herren ohne Erfolg 
geblieben. 

P. Schlochau. 29. Oktober. Kürzlich fand hier die Ver⸗ 
looſung von 15 Vereinsbullen ſtatt. Die jungen Thiere 
ſind wirklich gute Exemplare, und es läßt ſich erwarten, daß ſie 
ſämmtlich gut einſchlagen werden. — Bei der in der vergangenen 
Woche hier abgehaltenen Hengſtkörung iſt von 9 vorgeführten 
Hengſten nur einer zum Decken fremder Stuten zugelaſſen 
worden. Infolgedeſſen ſoll in Heinrichswalde eine neue Deck⸗ 
ſtation eingerichtet werden, welche mit zwei e Hengſten 
zum 1. Februar nächſten Jahres beſetzt werden wird. Die Hengſte 
werden durch die Herren Rittergutsbeſitzer Löſcher⸗Friedrichs⸗ 
hof und Krüger⸗Haßeln den lokalen Bedürfniſſen entſprechend 
ausgeſucht werden. 

Schloppe, 28. Oktober. Die Stadt Schloppe, deren Bürger⸗ 
meiſter am 30. Juli v. Is. vom Amte ſuspendirt und ſpäter 
ſeines Amtes enthoben worden iſt, wird nun wohl bald einen 
neuen Bürgermeiſter erhalten. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt nämlich der Stadtſekretär Rückert aus Schönlanke 
zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre gewählt worden. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt in unſerer Gegend beſſer ausgefallen, als er⸗ 
wartet wurde. Die hieſigen Stärkefabriken ſind in vollem 
Gange, fie zahlen für 25 Centner Kartoffeln 18— 20 Mk., alſo 
einen ſo niedrigen Preis, wie er ſeit vielen Jahren nicht mehr 
dageweſen iſt. Der niedrige Satz veranlaßt die Leute, mit dem 
Verkauf ihrer Kartoffeln zurückzuhalten. 


o Kauernick, 29. Oktober. Auf dem zum Anſiedelungsgute 


Tillitz gehörigen Vorwerke ſind durch Feuer mehrere Gebäude 
vernichtet worden. Ein daſelbſt wohnender Schäfer hat ſeine 
geringe Habe faſt ganz eingebüßt. — In Mroczno iſt ein Knabe 
in der Welle ertrunken. 
dabei ging er rückwärts, fiel in den Fluß und verſchwand vor 
den Augen ſeiner Spielgenoſſen. 

T Kreis Pr. Stargard, 28. Oktober. Kürzlich erließ der 
Kultusminiſter eine Verfügung, wonach das Einkommen der 
Landlehrer außer freier Brennung und Wohnung von 750 auf 
900 Mark erhöht werden ſoll. Schulverbände, deren Schul⸗ 
beiträge nicht 10) Prozent der Staatsſteuern betragen, ſind als 
leiſtungsfähig befunden. Zahlungsfähige Schulgemeinden haben 
im Weigerungsfalle den Verluſt der Staatsbeihilfen zu gewärtigen. 
In vielen Ortſchaften unſeres Kreiſes, jo in Barloſchno, Gonſiorken, 
Königswalde ꝛc. iſt dieſe Beſtimmung bereits durchgeführt. Die 
Lehrer erfreuen ſich vom 1. Oktober einer durchſchnittlichen 
Gehaltserhöhung von 100 bis 150 Mk. jährlich. 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 29. Oktober. In dem Sagorſch⸗ 
fluſſe, ſowie in der Rheda und deren Nebenfluſſe Bohlſchau iſt 
während der geſetzlichen Winterſchonzeit vom 15. Oktober 
bis zum 14. Dezember jede Art des Fiſchfanges verboten. — 
Aus dem Amtsbezirk Katz hat der Herr Oberpräſident den Guts⸗ 
adminiſtrator Rehberg zu Hochredlau zum Amtsvorſteher er- 
nannt. — Vom Kreisausſchuß iſt zur Körung der im Privat⸗ 
beſitz befindlichen Hengſte, welche für das Jahr 1894 zum 
Decken fremder Stuten verwendet werden dürfen, Termin auf 
den 6. November, auf dem neuen Viehmarkt zu Neuſtadt anbe⸗ 
raumt. 

Aus Oſtpreußen, 26. Oktober. Der lan dwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein für Littauen und Maſuren beab⸗ 
ſichtigt, ſich an der im nächſten Jahre in Berlin ſtattfindenden 
8. Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
mit einer Kollektion oſtpreußiſcher Pferde zu betheiligen. 
Durch die neue Einrichtung der Schauen und den jetzt geltenden 
Verwendungsplan für die Fonds zur Förderung der Pferdezucht 
iſt der Centralverein in der Lage, eine Kollektivausſtellung durch- 
zuführen, ohne die Bezirksſchauen des nächſten Jahres irgendwie 
beſchränken zu müſſen. Nach den Erfolgen, welche die oſtpreußi⸗ 
ſche Pferdezucht auf der letzten deutſchen Pferdeausſtellung in 
der Landeshauptſtadt errungen, und bei dem ſteten Fortſchreiten 
der Zucht wird eine Beſchickung der Berliner Ausſtellung mit 
Pferden aus Littauen und Maſuren als im Intereſſe aller Züchter 
liegend angeſehen. 

Königsberg, 29. Oktober. Die Wahl des Herrn Bürger- 
meiſters Hoffmann zum Erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt iſt vom Kaiſer beſtätigt worden. 

+ Marggrabowa, 27. Oktober. Am 13. Oktober fiel der 
Maurergeſelle Zeh bei einem Schornſteinbau in Nordenthal ſo 
unglücklich von dem 40 Fuß hohen Gerüſte, daß er ſich 
einen Hüftbeinbruch zuzog. Geſtern ſtarb der Bedauernswerthe 
im hieſigen Kreislazareth. 

+ Röſſel. 28. Oktober. Geſtern tagte hier eine Wähler⸗ 
verſammlung zur Aufſtellung der ultramontanen Wahl⸗ 
männer. Gleichzeitig ſtellten ſich die beiden Centrumskandidaten, 
Probſt Herrmann⸗Biſchofsburg und Verbandsreviſor Graw den 
Wählern vor. 


ß Heiligenbeil, 28. Oktober. Als Kandidaten der libe⸗ 
ralen Partei ſind in unſerem Wahlkreiſe aufgeſtellt die Herren 
Gutsbeſitzer Dultz⸗Fabiansfelde und Leneck⸗Segnitten. 

P Bartenſtein, 28. Oktober. Heute Vormittag fand hier 
eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe aus den 
Bezirken St. Johaun und Bartenſtein ſtatt, in welcher ein⸗ 
ſtimmig folgender Beſchluß gefaßt wurde: Die Anweſenden 
erſuchen den Vorſtand, beim Herrn Miniſter vorſtellig zu werden 
1) daß ein Handels vertrag mit Rußland unter allen 
Umſtänden abzulehnen ſei, welcher die Einfuhr ruſſiſchen 
Getreides unter dem Zollſatz von 5 Mark pro Doppelzentner 
geſtattet, weil zu befürchten iſt, daß wir die heutigen Getreide⸗ 
preiſe dauernd behalten würden, wenn ſie nicht gar noch niedriger 
würden, 2) daß -die Einfuhr von Vieh aller Art aus Ruß⸗ 
land unbedingt zu verbieten ſei, da eine genügende Kon⸗ 
trolle des Geſundheitszuſtandes nicht gut möglich ſei und die 
Provinz Oſtpreußen ein wiederholtes Auftreten der Maul- und 
Klauenſeuche befürchten muß, welches ihr ebenſo verderblich 
werden muß, wie die jetzigen Getreidepreiſe von 11 Mark pro 
Doppelzentner Roggen und 12 Mark pro Doppelzentner Weizen. 


d Saalfeld, 29. Oktober. Geſtern hielt der hieſige Lehrer- 
verein ſeine Herbſtſitzung ab. Es wurde beſchloſſen, eine ober⸗ 
ländiſche Gaulehrer⸗Verſammlung im kommenden Sommer 
hier abzuhalten, zu welchem Zwecke ein Garantiefonds bewilligt 
wurde. 

DDreugfurt, 27. Oktober. Mit der Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten zum Ausbau der Klein bahnen von Raſtenburg nach 
Barten längs der Provinzial⸗Chauſſee, von Barten nach Dreng⸗ 


furt längs der Kreis⸗Chauſſee und von Wenden über Dembehnen, 


Baumgarten oder Jankenwalde bezw. Stettenbruch nach Dreng⸗ 
furt hat der Herr Landeshauptmann den Feldmeſſer Herrn Lüker 
beauftragt. 


Juſterbura, 29. Oktober. Der Verlag der „Jugendgarten⸗ 
laube“ in Nürnberg hatte für die beſten Jugendſchriften für 
Kinder im Alter von 10 bis 15 Jahren 3 Preiſe — 1000, 600 und 
400 Mk. — ausgeſchrieben. Es gingen 216 Manuſkripte ein. 
Den zweiten Preis erhielt Herr Vorſchullehrer Brandſtädter 
von hier für ſeine Erzählung „Hindurch zum Ziel!“ ER 
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Herr Rohde ſtellte ſich in der Konferenz der Lehrer des Be⸗ 


Derſelbe ſpielte mit anderen Kindern, 


Nu. 250. 


+ 


31. Oktober 1893. 


+ Nakel, 27. Oktober. Der ſeit mehreren Jahren in Aus⸗ 
ſicht genommene Neubau eines katholiſchen Schulgebäudes 
iſt nun endlich in Angriff genommen. Dagegen hat die benach⸗ 
barte Gemeinde Bielawy ſich über einen Bau mit Hinderniſſen 
zu beklagen. Dort ſoll eine neue evangeliſche Schule gegründet 
werden, es war auch von einem größeren Grundſtück ein Stück 
Land angekauft und der Bau bereits im Frühjahr in Angriff 
genommen. Doch ehe die Auflaſſung dieſes Landſtückes erfolgte, 
ſtarb die Beſitzerin, und ſo ruht der Bau ſchon ſeit Monaten 
und iſt dem Verfalle nahe, wenn nicht die Gemeinde bald mit 
den Erben einig wird, daß der Bau weitergeführt werden kann 

R Kroue a. d. Brahe, 29. Oktober. Von den Imkern in 
unſerem Kreiſe wird in dieſem Jahre über die geringen Era 
träge der Bien enwirthſchaft geklagt; die Preiſe für Honig 
ſind auch ſchon bedeutend geſtiegen. Die Bienenzucht im all⸗ 
gemeinen hat durch die Thätigkeit der Bienenzuchtvereine einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. 


Verſchiedenes. 
— Dem Spielerprozeß in Hannover widmet der 
„Kladderadatſch“ einen Brief des „Vaters an den 
Sohn“, dem wir folgende Strophen entnehmen: 


Wirſt nach Hannover Du verſetzt, 
So bleib dem Spieltiſch fern! 
Es giebt, wie jetzt zu Tage kommt, 
Dort gar zu ſchlimme Herrn. 

Ich frage Dich, was uns denn Zoll 
Und Liebesgabe frommt, 
Wenn ſchließlich doch Max Roſenberg 
Das ſchöne Geld bekommt! 

Drum laß Dir rathen, lieber Sohn, 
Solange es noch Zeit: 
Siehſt Meyerinck und Seemann Du, 
So bleib von ihnen weit. 

Als Sachverſtänd'ger rath' ich Dir, 
Voll Einſicht und Bedacht — 
Vor dreißig Jahren hab' ich ſelbſt 
Das alles durchgemacht. 

— Am „Neuen Gymnaſium“ zu Regens burg fielen in 
dieſem Jahre zwei Schüler, welche ſich dem Abiturientenexamen 
unterzogen hatten, mit allen Stimmen der Lehrer durch. Der 
eine beruhigte ſich nicht und legte bei dem bayriſchen Miniſterium 
Berufung ein. Dieſe hatte den Erfolg, daß die Prüfungskommiſſion 
angewieſen wurde, dem Beſchwerdeführer unter Aufbeſſerung 
ſeiner urſprünglichen Note ohne irgendwelche Nachprüfung das 
Reifezeugniß nachträglich auszuſtellen. Die Miniſterial⸗ 
entſchließung, die auf Grund eines eingehenden Gutachtens des 
oberſten Schulraths erging, hat inſofern weittragende Bedeutung, 
als damit die Anſicht von der Unabänderlichkeit eines Lehrer⸗ 
rathsbeſchluſſes widerlegt iſt. 

— Bei einem in Reundorf bei Bayreuth abgehaltenen 
Balle des Erholungsvereins brach während der Polonaiſe der 
vordere Theil des Tanzſaales ein. Es fielen 15 Perſonen 
in die Tiefe und wurden nicht unerheblich verletzt. 

— lEs ändert ſich die Zeit!! Wo Scylla und Cha⸗ 
rybdis der Sage nach einſt hauſten, ſoll demnächſt elektri⸗ 
ſches Licht erſtrahlen. Vom italieniſchen Geniekorps ſind die 
Arbeiten zur Herſtellung einer elektriſchen Beleuchtung der Meer⸗ 
enge von Meſſina nunmehr beendet. An beiden Endpunkten der 
Durchfahrt werden die beiden gewaltigen Reflektoren aufgeſtellt 
werden, und von da ab wird die nächtliche Durchfahrt bei tag⸗ 
heller Beleuchtung allen Schiffen möglich ſein. i 


— [Offene Stellen.] Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtent, 
Stendal, 1200 Mk., Caution 1000 Mk., ſogleich, Magiſtrat. — 
Sekretär, Hagen, 2100 —2940 Mk., ſogleich, Oberbürgermeiſter 
Prentzel. — Rathsſekretär. Oppeln, 1500 Mk., 360 Mk. 
Wohnungsentſchädigung, Magiſtrat Pagels. — Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer, Stolp, 2550 Mk., 1. Januar 1894, Meldg. ſog leich, 
Magiſtrat Matthes. — Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Rendant, Möckern, 1. Januar 1894, 1100 Mk., Caution 3000 Mk., 
bis 6. Nov., Magiſtrat. — Bauſchreiber, Poſen, 1. Dezbr., 
bis 1500 Mk., nur im Zeichnen geübte Bewerber mögen Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſe einſenden. Landesbauinſpektor J. Maſcherek. 


— Bureaugehilfe, Kellinghuſen, monatlich 95 Mk., ſogleich, 


Königl. Amtsgericht. 


Zu den diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
brachten wir in Nr. 243 eine Notiz, welche verſchiedene al 
gemeine Beſtimmungen enthielt, die jedoch für den Bezirk 
Graudenz nicht durchweg zutreffen. Wir wiederholen daher 
nachſtehend die ebenfalls in Nr. 243 veröffentlichte, für den 
hieſigen Bezirk allein geltende 

Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen im Bezirk 
des Hauptmelde-Amts Graudenz (Kreis Graudenz) finden an 
folgenden Tagen ſtatt: 

1) in Rehden (Bezirk I und II) am Donnerstag, den 2. No⸗ 
vember, 9 Uhr Vormittags; 

2) in Gr. Leiſtenau am Donnerstag, den 2. November, 
3 Uhr Nachmittags; 

3) in Grutta am Freitag, den 3. November, 9 Uhr Vorm.; 

4) in Leſſen am Freitag, den 2. November, 3 Uhr Nachm.; 

5) in Doſſoczyn am Sonnabend, den 4. November, 9 Uhr 
Vormittags; ö 

6) in Graudenz im Schützenhauſe für die Mannſchaften aus 
dem Stadtbezirk am Montag, den 6. November, Vorm. 8½ Uhr; 

7) in Graudenz im Schützenhauſe für die Mannſchaften aus 
dem ländlichen Bezirk am Montag, 6. November, Nachm. 3 Uhr. 

Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: a) die Of⸗ 
fiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve, 
b) die Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber ſämmtlicher Waffen⸗ 
gattungen, c) die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 
Mannſchaften, d) diejenigen Landwehrleute, welche in der Sommer⸗ 
periode, d. h. in der Zeit vom 1. April bis 30. September des 
Jahres 1881 in den Dienſt getreten ſind. | 

Gelegentlich dieſer Kontrollverſammlungen werden bei den 
Mannſchaften der Fußtruppen Meſſungen der Füße vorgenommen 
werden. Die Mannſchaften haben daher mit reinge⸗ 


waſchenen Füßen bezw. reinen Strümpfen ꝛc. zu er⸗ 


ſcheinen. 

Geſuche um Befreiung von den Kontrollverſammkungen ſind 
gehörig begründet und von Behörden beſcheinigt, rechtzeitig an 
das Hauptmelde⸗Amt bezw. Bezirksfeldwebel in Graudenz zu 
richten und werden Seitens des Bezirks⸗Kammandos nur in wirk⸗ 
lich dringenden Fällen berückſichtigt. 5 i 

Auf Ziffer III. der den Militärpäſſen beigedruckten Be⸗ 
ſtimmungen wird hiermit beſonders verwieſen. ge 

Ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Kontroll⸗Verſamm⸗ 
lungen hat Arreſt zur Folge. er EN 

Die Militärpapiere jind zu den Kontrollverſammlungen mit 
zubringen. 

Graudenz, den 13. Oktober 1893. a 

Königliches Bezirks⸗ Kommando. ar 
Stettin, Oberſt⸗Lieutenant und Bezirts-Kommandent- 
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der morgen flattfindenden 
0 netenwahl werden die Kaſſen 
und Bureaus von / —12 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchloſſen. 2 (6713) 

Grandenz, d. 30. Ottbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Jdekaunntmachung. 
Von den Beiſitzern des Gewerbe 
richts ſcheiden nach der in der 
ng vom 28. September d. Js. 
vorgenommenen Auslooſung mit Ende 
dieſes Jahres folgende aus: 

5 a) von den Arbeitgebern: 
Ziegeleibeſitzer Falk, 
Klempnermeiſter Albert Kutzner, 
Mühlenbeſitzer Roſanowski. 

b) von deu Arbeitnehmern 
Maler Hunzinger, 
Modell⸗Tiſchler Pichotzki, 


geſtorben. 

Es find deshalb je 3 Beiſitzer 
aus dem Stande der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer auf die Dauer von 
Jahren neu zu wählen, wobei 
Wiederwahl zuläſſig iſt. 

Auf Grund des § 14 des Orts⸗ 

tuts betreffend das Gewerbegericht 

r Stadt Graudenz habe ich den 

ermin für die Erſatzwahlen auf 

Montag, den 4. Dezember d. Js., 

leſtgeſetzt. Die Wahlen finden im 

Stadtverordn.⸗ Sitzungszimmer, Non⸗ 

Renſtraße 5, 1 Treppe von 9 Uhr Vor⸗ 

mittags bis 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Zur Theilnahme an den Wahlen 

find nur berechtigt: 

% ſolche Arbeitgeber, welche das 
fünfundzwanzigſte Lebensjahr 
vollendet und ſeit mindeſtens einem 
Jahre in der Stadt Graudenz 
Wohnung oder eine gewerbliche 
Niederlaſſung haben. 

d) ſolche Arbeiter (Gehülfen, Geſellen 
Fabrikarbeiter) welche das füuf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr voll⸗ 
endet und in der Stadt Graudenz 
ſeit mindeſtens einem Jahre be⸗ 
ſchäftigt ſind oder falls ſie außer⸗ 
halb der Stadt in Arbeit ſtehen, 
wohnen. Perſonen, welche zum 
Amt eines Schöffen unfähig ſind, 
ſind nicht wahlberechtigt. 

Mitglieder einer Innung, für 
welche ein Schiedsgericht in Gemäß⸗ 
heit der SS 97a und 100d der Ge⸗ 
Werbeordnung errichtet iſt und deren 
Arbeiter, ſind weder wählbar noch 
wahlberechtigt. 

Es ſind dies zur Zeit die Bäcker⸗, 
Bau-, Fleiſcher⸗ und Schuhmacher⸗ 
Innung. N 

Als Arbeiter gelten diejenigen 


Gehülfen, Geſellen, Fabrikarbeiter und 


Lehrlinge, auf welche der ſiebente 
Titel der Gewerbeordnung Anwendung 

Ebenſo gelten als Arbeiter 
Höheren techniſchen Dienſtleiſtungen 
betraute Angeſtellte, deren Jahres⸗ 
Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 
zweitauſend Mark nicht überſteigt. 
For Wahlrecht können aur die Wahl⸗ 
berechtigten ausüben, welche ihre 
Stimmberechtigung unter Beifügung 
Der erforderlichen Beſcheinigungen inner⸗ 
halb zweier Wochen, nachdem der 
Vahltag erſtmalig bekannt gemacht 
it, bei dem Gerichtsſchreiber des Ge⸗ 
Werbegerichts nachgewieſen haben und 
in die = dem ee ange⸗ 
legten Liſten eingetragen find. 

In Ausführung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen werden alle nach Vorſtehendem 
wahlberechtigten Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer aufgefordert, ſich 
behufs Eintragung in die Wähler⸗ 
liſte in der Zeit vom 5.—19. No⸗ 
vember d. Is., einſchließlich, bei dem 
Gerichtsſchreiber des Gewerbegerichts, 
Bureaugehilfen Depke (Nonnenſtraße 5 
Erdgeſchoß Bureau 4) während der 
Dienſtſtunden (8-12 Vormittags 
und 3— 7 Nachmittags) mündlich 
Ser ſchriftlich zu melden. Die 
Stimmberechtigung muß erforderlichen⸗ 
falls durch eine Beſcheinigung des Ar⸗ 
beitgebers nachgewieſen werden. 

Wer nicht in die Wahlliſten 
eingetragen iſt, darf ſein Stimm⸗ 
recht nicht ausüben. 

Graudenz, d. 26. Oktober 1898. 
Der Vorſitzende des Gewerbegerichts. 


Polski. 
Stadtrath. 


erb. ält. Sachkenner H 45 poſtl. Thorn. 


Holzmarkt. 


Holzverkaufs⸗Teruin 


d. Kal. Oberförſterei Bülowsheide. 
Am Freitag, d. 10. November 
er., von 11 Uhr Vormittags an, 
werden im Kruge zu Bülowsheide 
nachſtehende Holzmengen von dem Ein⸗ 
ſchlage des Winters 1892/93 aus den 
Schutzbezirken Bülowsheide, Althütte, 
Rinkau und Neuhütte zum öffentlichen, 
meiſtbietenden Verkauf geſtellt: 206 rm 
n 53 rm Kiefernknüppel 
and 8 rm Weichholzkloben. Das Holz 
iſt trocken zum Brand und noch gut 
erhalten. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht 
werden. i (6647) 

Bülowsheide, 

den 28. Oktober 1893. 
Der Königliche Oberförſter 
f Brant: 


bach. 


— ten N 
triebsbeamte, Werkmeiſter und mit f 
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Bormiltuns 10 Ur ab. 


im Oſchinski'ſchen Hotel zu Garnſee ftattfindenden 


Holzverſteigerungstermine 
kommen vom Einſchlag 1893 zum Ausgebot: 
Eichen: ca 600 rm Kloben, 95 rm Knüppel, 200 rm Stöcke, 100 rm Reiſer. 
Buchen: ca. 250 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 240 rm Stöcke, 200 rm Reiſer. 
Anderes Lanbholz: ca. 150 rm Kloben, 15 rm Knüppel, 50 rm Stöcke, 
50 rm Reiſer, 3 Nutzenden. 
Nadelholz: ca. 2800 rm Kloben, 340 rm Knüppel, 1150 rm Stöcke, 


7600 rm Reiſer. 


Außerdem ſoll an demſelben Tage um 11 Uhr Vormittags ebenda 
das geſammte in den Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen im Wirthſchafts⸗ 
jahr vom 1. Oktober 1893/94 zur Aufarbeitung gelangende Lanb⸗ und Nadel⸗ 
holz⸗RNeiſig III. Kl., ſoweit daſſelbe nicht für fiskaliſche Zwecke reſervirt 


! bleibt, in folgenden Looſen, alternativ 


der Beiſiger Schuhmacher Wojahn ift öffentlich meijtbietend verſteigert werden. 


auch im Ganzen, vor dem Einſchlag 


Ungefähres Quantum in Raummetern 


Loos⸗ 


; Buchen] Eichen | Kiefern- 
Nr. n und und qu. Weich⸗[ Fichten | Summe 
Birken] Erlen hol 
Taxe pro rm 50 Pf. 40 Pf.] 30 Pf. 25 Pf. 
1 J Wolz und Walddorf 50 20 5030 — 5100 
2 | Dianenberg, Ruden, 
Bogguſch 1000 750 5050 — 6800 
3 ] Schönbrück — — 2400 50 2450 
4 J Jammi 900 200 1900 50 3050 
5 Ulrici — — 15 — 1500 
Die Gebote ſind in vollen Prozenten der Taxe abzugeben. Nach er⸗ 


theiltem Zuſchlag ſind 25% des aus dem gebotenen Einheitspreiſe und dem 


oben angegebenen Hiebsquantum ſich 
Termin anzuzahlen. 


berechnenden Kaufbetrages ſofort im 


Jammi, den 28. Oktober 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


In der Martin Jaſchinski' 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache bez. 
Winkelsdorf Blatt 5 wird das Ver⸗ 
fahren in Folge der Zurücknahme des 
Verſteigerungs⸗ Antrages aufgehoben, 
insbeſondere auch der Verſteigerungs⸗ 
termin am 18. und der Zuſchlags⸗ 
termin am 19. Dezember cr. (7711) 


Dt. Eylau, d. 28. Okt. 1893. 
Königl. Amts gericht IT. 


Auktionen, 


deffenlliche Verſteigerung 
Mittwoch, den 1. November cr. 


Vormittags 11½ Uhr 
werde ich auf dem Gutshofe in Adl. 
Schönau bei Leſſen einen 


ſtarken Heugſt 


(gekört geweſen) zu reiten und zu 


ahren, auch einſpännig, öffentlich, 

meiſtbietend, zwangsweiſe, nunmehr 

wohl beſtimmt verſteigern. (6714) 
Ganeza. 


Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Mittwoch, 1. November cr. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in einer Streitſache vor dem 
hieſigen Gerichtsgebände 


1 braune Stute 


3 Jahre alt, ca. 5 Fuß 4 Zoll groß, 

meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung 

verkaufen. (6671) 
Culmſee, d. 20. Oktober 1893. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


deffentl. Versteigerung. 


Mittwoch, I. Novemberer. 
Vormittags 11½ Uhr 
werde ich beim Beſitzer Kornell zu 

Waldau A (6641) 
1 Futterſchwein, 1 neue 
Häckſelmaſchine, 1 Poſten 
Stroh, 1 Ziehrolle u.ſ. w. 

zwangsweiſe, meiſtbietend, gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Roſenberg, d. 28. Oktober 1883. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Gelder kehr. 


20000 25000 Bar! 


Hypothek zur eriten Stelle, werden auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück von ſogleich 
oder ſpäter geſucht. Offerten unter 
Nr. 6079 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Tähne l. Plomben m 


0. Gerwinski, Rieſenburg, 


Eingang Seiteuſtraße. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
his 10 Uhr. Auswärts brieflich. 
Die beiten 


Ratten- u. Mausefallen 


ſowie ſämmtliche Draht: und Blech⸗ 


Belauntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Provinzialchauſſeeen, 
ſowie die Walzarbeiten behufs Her⸗ 
ſtellung neuer Decklagen und die 
Pflaſterarbeiten, endlich die Abfuhr 
des Chauſſeeabraums im Baukreiſe 
Schwetz, ſoll für das Etatsjahr 1894/95 
im Wege öffentlicher Licitation ver⸗ 
geben werden. (6618) 

Es ſind erforderlich: 

I. Für die Strecke des Chauffee⸗ 
anfſehers Porſch zu Schönau: 
a. Dirſchau⸗Bromberg' er Chauſſee von 

Stat. 80,0 bis 103,6 81,5: 

503 ebm Chauſſirungsſteine 

„ feiner Kies 

492 „ grober Kies 

1681,5 lfd. m Walzarbeiten und die 
Abfuhr des Abraumes von 
Schwetz bis Schönau; 

b. Culm⸗Terespol'er Chauſſee: 

22 ebm Chauſſirungsſteine 

29 „ feiner Kies 

53 „ grober Kies 

125 Stück Schutzſteine, 1,20 m lang. 
Termin: Montag, den 6. No⸗ 


vember cr., Vorm. 9 Uhr, 
im Schützenhauſe zu Schwetz. 
II. Für die Strecke des Chauſſee⸗ 
aufſehers Auguſtin zu Gruppe: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 
Stat. 58,5 bis 80,0: 

306 ebm Chauſſirungsſteine 

140 „ feiner Kies 

264 „ grober Kies 

1000 lfd. m Walzarbeiten; 

b. Gruppe⸗Graudenz'er Chauſſee: 
40 ebm geſpaltene Pflaſterſteine 
46 „ feiner Kies 
65 „ Pflaſterſand 

1313,25 qm Pflaſterarbeiten. 


Termin: Mittwoch, den 8. No⸗ 


vember er., Vorm. 9', Uhr, 
im Lau'ſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 
III. Für die Strecke des Chanſſee⸗ 
aufſehers Drews zu Warlubien: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 
Stat. 37,5 bis 58,5: 
67 chm Chauſſirungsſteine 
60 „ feiner Kies 
30 „ grober Kies; 
b. Zweigchauſſee Warlubien: 
15 cbm grober Kies. 
Termin: Freitag, den 1. No⸗ 


vember cr., Vorm. 8 Uhr, 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthauſe zu War⸗ 
lubien 
IV. Für die Strecke des Chauſſee⸗ 
anficher3 Hirſch zu Pienonskowo, 
Kreis Marienwerder: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 
Stat. 24,0 bis 37,5: 
440 ebm Chauſſirungsſteine 
128 „ feiner Kies, 
188 „ grober Kies 
135) lfd. m. Walzarbeiten; 
b. Kleinmühle⸗Czerwinsk: 
8 cbm Chauſſirungsſteine 
feiner Kies 
50 „ grober Kies; 
c. Marienwerder⸗Kleinkrug: 
239 ebm Chauſſirungsſteine 
61 „ feiner Kies 
61 „ grober Kies 
700 lfd. m Walzarbeiten. 


Termin: Freitag, den 10. No⸗ 
vember cr., Nachm. 4 Uhr, 
im Worm'ſchen Gaſthauſe zum „Eichen⸗ 
Hain“ zu Kleinkrug. 
Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 
| Schwetz, den 27. Oktober 1893. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löw ner. 
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Schreiben diületisch 


Kalklager. 


Zur Ausbeutung eines in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen an der Poſenſchen 
Grenze belegenen Muſchelkalklaagers 
werden Kapitaliſten geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6676 d. die Exped. des Geſelligen erbt. 


Lupinen 


offerirt franco jeder Bahnſtation die 
Getreidehandlung (6640) 
B. Schwarz, Wartenburg Opr. 


Neu ! „Schnell“ 


Zeichen⸗Apparat. 
(Geſetzlich geſchützt.) Jeder kann jo: 
fort beliebige Perſonen, Landſch, Thiere, 
Maſchinen ꝛc. „thatſächlich naturge⸗ 
treu“ zeichnen in „ſchönſter“ Aus⸗ 
führung. (Größte Erfindung.) Jeder⸗ 
mann ſehr zu empfehlen. Nur 2,75 M. 
g. Nachn. o. Briefm. fre. J. G. Scholz, 
Königsberg i / Pr. (6627) 


’ Geschäfls-uGrund- 
stücks-Verkäufe 
ee und Pachlungen. 


Ledergeſchäfts⸗Geſuch. 

Ein gutgehendes Ledergeſchäft,. in 
einer Provinzialſtadt Oſt⸗, Weſtpr. 
oder Pommerns, mit nachweisl. gutem 
Erfolge, wird zu übernehmen eventl. 
zu kaufen geſucht. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6484 durch 
die Exped. d. Geſell. erb. 


Krankheitsh. will ich m. Zimmerei⸗ 
Grundſtück v. ca. 5 Morg. Grundfl., 
maſſiv. Wohnh. u. Flügelgeb., Scheune 
u. Arb.⸗Rem., e. Arb.⸗Wohnh. f. 11 Fam., 
Vorräth. u. Werkz., Grdft. u. Geb. f. d. 
Pr. v. 27000 M. b. 7000 M. Anz. ſof. 
verk., an e. flößb. Strom in unm. Nähe 
d. Stadt u. 8 Min. v. Bahnh. entfernt 
bel., eign. ſich das Ganze auch zu jeder 
andern w. induſtr. Anlage. (6648. 

F. Reuter, Zimmermeiſter, 
Treptow a. R. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein altes, gutgehendes Material⸗ 
waaren⸗, Kohlen⸗, Baumaterialien⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit 
Reſtauration u. Hotelwirthſchaft, große 
Ausſpannung, ſteht günſtig bei kleiner 
Anzahl. z. Verkauf. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6589 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein alt., gutgehend. Garderoben⸗ 
und Schuittwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Haus iſt zu verkauf. Zur Ueber⸗ 


nahme ſind 9— 10 000 Mk. erforderlich. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6487 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 

Die mir gehörige, in einem kathol. 
Kirchdorfe des Kreiſes Konitz, an der 
Chauſſee gelegene, gut rentirende, alte 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönem Obſtgarten und ca. 10 


Morg. gutem Acker, iſt ſofort verkäuflich. 
W. Stremlow, Danzig 
(6358) Dampfdeſtillation. 


Ziegelei⸗Verkauf. 

Meine in Eichen p. Landsberg i. Opr. 
belegene Ziegelei, beſtehend aus zwei 
Brennöfen u. den dazu erforderlichen 
Schuppen, ſowie Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden nebſt 70 Mrg. guten 
Landes, beabſicht. ich Familienverhältn. 
halber freihänd., mit 3— 4000 Thlr. An⸗ 
zahl. zu verk. (6325) E. Huthmann. 


Grundſtücksverkauf. 
Ein ſchönes Grundſtück bei Thorn, 
mit 9 Morg. Land, iſt ſofort zu verk. 


Preis 9000 Mk. bei 3000 Mk. Anzahl. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6661 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gerberei in Oſtpr., ſeit 50 J. im 
Betrieb, iſt Verh. h. ſof. bill. z. verk. 
Off. u. Nr. 6689 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit lebhafter Reſtauration, dazu gehö⸗ 
rig, aber verpachtet ein Material- und 
Schankgeſchäft, in einer Stadt Weſtpr., 
iſt bei ca. 6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Große Rentabilität nachweisl. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6686 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Alühlenverkan 


Eine Bockwindmühle, 2 Mahlgänge 
Cylinder ꝛc., g. Wohnhaus u. 12 Mg. 
Acker und Wieſen, Weizenboden, Lage 
unmittelbar an Chauſſee, iſt billig mit 
2000 — 1500 Mark Anzahlung zu ver⸗ 


kaufen. SE 
F. W. Worms. Liebſtadt Oftpr. 
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vonstusaie zuckertreier Naturwein. A > | 
Tai | | 

er Rothwein Fl. A. 2,50 

Vinzige Marke für Zuckerkranke und Magenschwache. 


Von den ersten medizinischen Autoritäten bestens empfohlen. 
Allen Besuchern Carlsbads und Marienbads bekan 


Vöslauer Blume vorzügl. roth. Tischwein 25 M. 1,4 


in Original-Füllung direkt vom Producenten 


M. Schreiber, Weinproducent in Baden b. Wien 


empfiehlt die alleinige Niederlage von 
i Paul Schirmacher, „Drogerie zum roten Kreuz“ 
Diätetische Weine. 
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verkaufen. 


beſtens bewirthſchaftet, 


S 


Ren 


nt. 


Veränderungshalber benbſichtige ich 
mein Mühlengrundſtück 

Wind⸗ und Waſſermühle mit 100 Mg. 
Acker unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reflektanten mögen ſich an 
mich wenden. (6662) 
A. Axt, Pr. Mark Opr. 


Ein hochrentables Hotel 
in einer Provinzialhauptſtadt, mit feſter 
Kundſchaft, iſt wegen vorgerückten Alters 
billig zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Agenten verbeten. 
Adreſſen unter H M. 97 an Buch⸗ 
händler Franz Beuth in Danzig. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Mein in Siegfriedsdorf (Siera⸗ 

kowo) belegenes (6597) 
Grundſtück 

1/, Kilomet. vom Bahnhof Schönſee 
Wſtpr. und der Zuckerfabrik eut- 
ferut, au der Chauſſee belegen, 
beabſichtige ich zu Reutengüter 
in Parzellen beliebiger Größe zu 
Bedingungen ſehr 
günſtig. Kaufluſtige wollen ſich au 
mich direkt wenden. Gasowski, 


nn hen 


22 ® 
auftheilung. 
Von dem Rittergute Gr. Saalan 

bei Prangſchin ſoll ein Theil in 


Rentengüter 


aufgetheilt werden, wozu Termin 
Dienſtag, den 14. und Mittwoch, 
den 15. November er. dortſelbſt an⸗ 
beraumt iſt. Die Ländereien können 
zu jeder Zeit nach Anmeldung bei der 
Gutsverwaltung in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. (6637) 

Ernst Dan, Marienburg. 
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Yentengutsbildn 


und zum freihändigen Verkauf zu Kl. 
Summe (Sumowko per Naymowo 
Weſtpreußen, Kreis Strasburg, 5 Kim. 
vom Bahnhof Naymowo, am König 
Walde, iſt Termin 

am 7. November er., 

von 10 Uhr Vormittags an, 

im Gutshauſe zu Kl. Summe ande: 
raumt. Es ſollen circa 600 Morgen 
guter Roggenboden, weil ſehr weit 
vom Gute entfernt, ſehr billig verkauft 
werden. Mit wenigen Mitteln kann 
ſich der Käufer für ſeine Familie 
ein gutes Arbeitsfeld mit auskömm⸗ 
licher Brodſtelle ſchaffen, umſomehr 
als die Lage der nahen Königl. Forſt 
Schneidemühle, Ziegelei und Zucker⸗ 
rübenbau lohnenden Nebenverdienſt 
Ser Die Parzellen können in 
eliebiger Größe gekauft werden, ſi⸗ 
ſind zur Hälfte mit Roggen beſtellt. 
(5925) d. Boehnke. 


Fehr preiswerth 


iſt noch eine Reſtparzelle von 12) 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 
Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
wie lebendes Inventar und Erute zu 
haben. Nähere Auskunſt ertheilt 

J. Reinke, Rybno per Bahnhof 
(4227) Rybno. 


Kleines Gut 


mit guten 
Gebäuden u. Bodenverhältniſſen wird 
mit vollſtändigem Inventar bei kleiner 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Meld. briefl. unter Nr. 6655 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


7 mit circa 
Suche ein Haus n Garten 
und Land, ſchön gelegen, nahe einer 
Stadt. Adreſſen unter J. K. 9193 
bef. Rud. Mosse, Berlin S- W. 


Tausch 
berri. Bobnik 


8 
Kowski. Thorn. 
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u Ver ößerung 
oa abrit Weſt⸗ 


namen werf 22 
A sten, dich ſelb fte 


ebot 
Pfferten unter Nr. 6668 


ird ſofort in einer Prov.⸗Stadt m. 
Saite und Bahn, zur Uebernahme 
eines Manuf. , Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäfts, mit alter Kundſchaft, wegen 
anhaltender Krankheit des Geſchäfts⸗ 
inhabers, ein leiſtungsfähiger Kauf⸗ 

mann auch als Comp, Lager garant. 
gut. Offert. unter Z. 73 poſtlagernd 

Dr Eylau erbeten. (6411) 


| . 
 Arbeifsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle ma 
118ilbengleich einer Zeil 


Eein Landwirth, welcher als Regi⸗ 
mentsſchreiber den Bureaudienſt kennen 
lernte, auch das Examen als Gerichts- 
vollzieher beſtanden hat und der poln. 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, ſucht 
Stellung im Bureau eines Rechtsan⸗ 


BG: | 3 oder einer Polizeibehörde. Off. 

walts oder einer Polizeibeh ff 

| unter Nr. 6416 durch die Exped. des 

Geſelligen erbeten. 

ſee u Uebernahme hieſigen Gutes 

ut⸗ durch den Sohn des Chefs, ſuche vom 

en, 1. Januar 94 ab anderweit. Stelle als 
er erſter Inſpektor. 

zu Bin 31 Jahre alt, 18 Jahre beim Fach, 

‚hr verheir., im Befige ſehr guter Zeugn., 

. auf hieſiger Stelle 7 Jahre als erſter 

7 


Beamter thätig. Mein Chef, Hr. Ritter⸗ 
br itsbeſitzer von Fournier auf Kozie⸗ 

1 ker b. Neuenburg Wpr. iſt zur Empfehl. 
bereit. Gefl. Offerten erbet. an Inſp. 
= Graf, Milewken b. Hardenberg Oſtb. 


Zeugniſſen, ſucht ſogleich oder ſpäter 
Stellung als Feld⸗ oder Hofinſpektor. 
Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 


lan . 65685 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger Maun 

22 Jahre alt, der poln. Spr. mächtig, 
militärfr., der das Material⸗, Eiſen 
und Kurzw., ſowie Deſtillations⸗ und 
Schankgeſch. erlernt hat, ſucht vom 15. 
min Novemb. od. 1. Dezbr. anderw. Enga⸗ 
ch. gement. Meldung. briefl. unt. Nr. 6660 
an⸗ an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
nen E. gebild. j. Mann, militärfr., als 
der Rechnungsf. u. Hofverw. thätig gew., 
ge⸗ ſ. 3. 1. 1. 94 anderw. Stell. = Off. 
4 erbet. an Gramke, Rechnungsführer, 
— Sonin b. Pinne. (6562) 


verh., ſ. Stell. Offerten erb. poftl. 
Marienwerder Nr. 129 F. E. 
Ein Maſchinen⸗Schloſſer 

ſ. Stellung. Off. erb. J. 


* Marienfelde Nr. 2, bei Marien⸗ 
N. werder Wpr. (6664) 
Im. nr ———— 
1 
4 Ein Müller 
8 verh., mit Gang⸗Walzen⸗Planſichter, 
ſowie auch mit anderen Maſchinen 
Ihe: viollſtändig vertraut, wünſcht gleich 
gen oder ſpäter Stellung. Meld. u. Nr. 
beit 6412 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
muft Ein ordentlicher Sattlexgehilfe 
n auf Geſchirre und Treibriemen ein⸗ 
lie gearbeitet, der auch Polſterarbeit ver⸗ 
nm: ſteht, auch mit Teppich- und Linoleum⸗ 
ehr legen vertraut iſt, ſucht v. ſof. e. Stell. 


Ein erſter Maſchiniſt 
mit dem eleetriſchem Licht vertr., jucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unt. H. B. an 
das „Danziger Tagebl., Danzig erbet. 
| „Suche a. Waſſermüll., 22 J. a., 
militärfr., wenn mögl. p. ſof. Stellung. 
| Faul Schröder, Follſtein b. Filehne 

Ein verheiratheter Diener 

35 Jahre alt, evgl., mit langj. guten 
Zeugn., aus hochadl. Häuſern, ſucht von 
ſofort oder ſpät. Stellung. Näheres 
ertheilt Frau E. Jager, Graudenz, 

Marienwerderſtraße 16. (6684 
1 Allen Herren Bewerbern 
bur Nachricht, daß die Ober: 
Juſpettorſtelle vergeben. (6603 

Dom. Raczyniewo 

Kreis Culm. 
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Br Sehmsdort. 
28 Auſtändiger 
dig Nebenverdienſt. Ein I. Hamburger Haus 
ſucht reſp. Perſonen z. Cigarren⸗Verkauf 
— an Private, Hotels ꝛc. Fixum bis 1800 M. 
ca od. hohe Prov. Off. u. H. c. o 9700 
ten WE an Baasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
ner ’ ı af} 
24 2 „Materfaliſten ꝛe. 2 
w Wält. u. jüng., ev. o. kath. Conf., 7 
ers . m. u. o. poln. Spr., ſucht i. Auftr. 1 


Danzig, Dreherg. 10. 


einzul., d. ſof. Antw. 


reuss, 


ih in gewandter Detailli 

i | det in Mer olo z 

59 ung von teren Stelen 78 
i. J. Lindner, Bromberg. 
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Ein ſolider, zuverläſſiger, erfahrener 
Inſpektor, unverheirathet, mit beſten 


Ein Maſchinen⸗Schloſſer 


Gozka, 


Off. u. Nr. 6682 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Neuenburg Weſtpr. 
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3477 Gewinne 


Ein tüchtiger Expedient 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche 
vertraut, wird per ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6581 durch die Exped. d. Geſelligen. 
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Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder p. 1. Des 
zember er. der poln. Sprache mächtig 
zwei tüchtige Verkäufer 

u. einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (6339) 
M. Leyſer, Znin. 


Erfahrener Verkäufer 
d. bef., ſ. Privatk. f. H.⸗Harderobe n. 
M. z. beſ., w. u. Beif. v. Zeugn.⸗Cop., 
Gehaltsanſpr. b. fr. St. einreichen. 
Sof. Eintr., Kenntniß d. Maaßnehmens 
bevorzugt. (6630) 

J. Levy, Allenſtein. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Galauterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Spielwaarengeſchäft (6286) 
einen Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe erbeten. 
Arthur Jacobſohn, Krotoſchin. 
Per 1. Dezember kann ein 6461) 
jüngerer Verkäufer 
mit guten Zeugniſſen in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Schankgeſchäft ein⸗ 
treten. Polniſche Sprache erforderlich. 
N. Lehmann, Lesniau b. Altjahn 
Suche zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft einen gebildeten (6677) 
jungen Mann 
oder Volontär gegen Penſion. 
Schulz, Adminiſtrator, Sager 
bei Wollin in Pomm. 
Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, fin⸗ 
det von ſofort Stellung in meinem 
Herren⸗Konfektions⸗, Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
Geſchäft. M. Salinger, 
(6464) Marienburg Weſtpr. 
Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Schankgeſchäft einen (6619) 


jüngeren Commis und 


einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Lewandowski, Schewetz a / W. 
Für mein Colonial⸗, Material- und 
Eiſengeſchäft ſuche 66350) 
einen tüchtigen Gehilfen 

der auch polniſch ſpricht. 

G. Bartlikowski, Hohenſtein Op. 


Ein gewandter Schreiber 
aus Graudenz oder doch aus dem 
Graudenzer Kreiſe, wird für einen 
Rechtsanwalt geſucht. Meldungen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6717 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Barbiergehilfe 
jüngerer, findet dauernde Stellung bei 
Adolfine Bartkowski, 
Strasburg Wpr. 


1 Büchſenmacher⸗Gehilfe 
auf Jagdgewehr⸗Reparaturen geübt, 
wird von ſofort geſucht. (6716) 
H. Rodewald, Königsberg i / Pr. 

Suche vom 8. oder 15. November 


einen tichtigen Meiereigehilfen 


der mit Lefeldt'ſcher Centrifuge gründlich 
vertraut und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. 


Offerten unter Nr. 6472 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein junger, tüchtiger (6638) 
Windmüller 
wird geſucht für ſofort oder ſpäter. 
Zerbe, Samter (Poſen). 


Ein tächtiger Müllergeſelle 
auf Bockmühle mit drei Gäng. 
kann ſof. eintreten b. Staroſta, 


Portſchweiten b. Nikolaiken W. 


Zwei tücht. Schneidergeſellen 
ſucht Nowakowski, Graudenz. 
finden dau⸗ 


ſchäftigung. Gleich⸗ 


zeitig kann ein Yehrlingeintzeten 


F. Gauds zun, Marienwerderſt. 50. 


Eintüchtiger Schneidergeſelle 
indet rt Beſchäfti d 

inter Jun 51 - u Cohneibermir. 
(6591 
Ein tüchtiger (6669) 
Schornſteinfegergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn eventl. guter Behandlung. 
[C. Jacubowski, Schornteinfegerm., 


Marggrabowa. 


Einen tüchtigen 


(6639) 
Fleiſchergeſellen 
der mit der Wurſtfabrikation gut ver⸗ 
traut iſt und ſeine Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht 
H. Pihlmann, Inowra zlaw. 


Schmied 

der den Hufbeſchlag verſteht und auch 
eine Dampfmaſchine führen kann, wird 
zum 1. Dezemb. in Brauerei Hammer⸗ 
mühle bei Marienwerder geſucht. 

Auch kann , (6624) 

ein Lehrling 

aus anſtändiger Familie die Brauerei 
erlernen. 


Stell machergeſellen 


auf Kaſtenarbeit finden dauerude Be⸗ 


finden dauernde Winterarbeit bei 
G. Brien, Stellmachermſtr., Culmſee. 


Ein energiſcher, zuverläſſiger 


Wirthſchaftsinſpektor 
evang. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum 1. Januar 1894 
direkt unter dem Beſitzer Stellung auf 
dem Rittergut Koldromb bei Januo⸗ 
witz i. Poſen. Gehalt 400 Mk. p. a., 
bei freier Station exkl. Wäſche. 


Zweiter Inſpektor 
gut empfohlen und energiſch, findet am 
1. Dezember Stellung in Mortung 
p. Löbau Wpr. Gehalt Mk. 400. 
Polniſche Sprache iſt zum Theil nöthig, 
aber nicht unbedingt. (6607) 

Ed. Giraud, Verwalter. 


Ein Inſpektor 
befähigt, ein Gut, ca. 1600, zu be⸗ 
wirthſchaften, geſucht von bald oder 
Neujahr. Bewerb. u. 8. I. poſtl. Rehden. 

Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht per ſofort oder 1. Januar einen 
tüchtigen, gewandten (6622) 

Rechnungsführer 
der Zeugniſſe über derartige Stellungen 
beſitzt und die Oberaufſicht über den 
Hof übernimmt. Nur erſte Kräfte 
wollen ſich unter Einſendung einer 
Photographie melden. Aufangsgehalt 
750 Mark. 
Sofort wird ein älterer 


Wirthſchafter 


Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


(6524 


geſucht. 


(6445) 198 


der polniſch 
A 


Agentur, 
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wird von ſofort geſucht in (6585) 
Schackenhof per Biſchofswerder. 
Für ein Deſtillation &- Engros- 
Geſchäft in einer größeren Reſidenz⸗ 
ſtadt von über 100000 Einwohn. wird 
ein Lehrling 
(moſaiſchen Glaubens) mit guter Schul⸗ 
bildung von ſofort geſucht. Gefällige 
Offerten unter Nr. 6612 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erben. 


KN NNN NZN 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen zum 


8 baldigen Eintritt geſucht. 
x M. P. Sommerfeld, 


Schueide mühl, 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ * 
Geſchäft. (6644) > 4 


KRRARMERKERB 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft (6588) 
Otto Genzer, Leſſen. 
Ein kräftiger Bäckerlehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, wird von 
ſofort geſucht. 6283) 
W. Ulmer, Culmſee Wpr. 
Altmeiſter. 


— — — 


BIEDBEGESISI 


Für mein Colonialwaaren- 
S und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche er) 
von ſofort £ (6699) 
eenen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Ulrich Grün, Graudenz. 


8822382233282 
Ein Lehrling 

für die Brauerei wird geſucht vou der 

Oberländer Dampfbranerei 

zu Pr. Holland. 

Ein chriſtl. Lehrling 
ſpricht, find. ſof. Engagem. 
(2344 


A. Palm, Mewe, 
Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern findet 
in meiner Colonialwaarenhandlung 


Stellung als Lehrling. 
6678) J. Lindner, Bromberg. 
Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗ 


Nr. 6340 d. d. Exped. d. Geſell. erb. bäckerei einen Lehrling. 
Ein junger auſtänd. Mann Ein itt kaun jofort erfolgen. 


welcher Luſt hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen, womöglich der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſich ohne Ben- 
ſion in Paulehnen bei Saalfeld 
Oſtpr. melden. (6675) 
Ein verheiratheter 6605) 
Kuhhirt BE 
mit Scharwerkern, und ein 
Inſtmaun 
mit Scharwerkern finden zu Martini 
d. Is. Stell. bei R. Zeck, Kl. Krebs 
bei Marienwerder. 


Einen verheirath. Viehfütterer 
zu Martini ds. Is. ſucht (6632) 
Fibelkorn, Warmhof b. Mewe. 

In Cölmſee bei Sommerau (Kr. 
Roſenberg) findet (6447) 


ein Kuhhirt mit Knecht 


Stellung bei gutem Lohn. 


Ein Hausdiener 
kann ſich ſofort melden Schützenhaus. 


Diener. 


Suche einen jungen Meuſchen im 
Alter von 16—18 Jahren als Diener. 
von Klitzing, Premier⸗Lientenant, 

Graudenz, Tabakſtr. 12. (6720 


Dienerſtellen 

in feinen Häuſern erhalten junge Leute, 
wenn ſie einen Kurſus a 40 Mk. in 
d. berühmtesten Dienerſchnule Deutſch⸗ 
lands, Berlin, Wilhelmſtr. 105, 
abſolviren, bis jetzt ca. 400 Schüler 
ausgebildet. Lehrplan frei durch Vor⸗ 
ſteher Camplair. (6628) 


Per ſofort ſuche ich für meine 
Drogen⸗, Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Par ümerie⸗Handlung i (6408) 

einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. Woh⸗ 
nung und Beköſtigung im Hauſe. 

W. Roſengarten) 
Adler⸗Drogerie⸗ und Dampf⸗Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik, Schneide mühl. 

In meinem Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 


Confections⸗Geſchäft finden per ſofort 


Volontär und 
1 Lehrling 


Stell. D. Auerbach, Bromberg. 


Arthur Kniert, Bäckermeiſter, 
(6674 Schönſee Wpr. 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
H. M. 


Für Frauen und 
ER, Mädchen. 0 
E. geb. Madch., a. a. F, poln. u. 
dtſch. ſprechend, ſ. Stell. ohne Entgelt 
mit Fam.⸗Anſchl., z. weit. Ausb. i. f. 
Putz. Autritt Mitte Februar 1894. 
Offert. unter G. G. bahnpoſtlagernd 
Marienburg Wpr. (6488) 
Suche f. meine Schweſter, 22 J. alt, 
w. mir 2 J. die Wirthſch. gef. u. in 
Handarb. u. Nähen erf. iſt, von gleich 
od. ſpät. eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6659 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 
Eine gebild. Dame, Anf. 30er, ſ. 15 J. 
i. derſ. Fam. thät. gew., erſt a. Erz., d. 
4 J. a. Leiter. d. Haush. a. d. zweit. 
Gute ihr. Prinzip., ſ. eingetr. Verhlt. 
halb. Stell. z. ſelbſtſt. Führ. e. Haush. 
u. 3. Erz. mittl. K., am liebſt. a. d. L. 
Näh. Ausk. w. i. Prinzip. g. ert. Gefl. 
Off. u. M. L. 4 poſtl. Chriſtburg Wpr. 
Ein tücht. Stubenmädch. u. mehrere 
Mädch. f. Alles empf. v. gl. auch ſp. 
(6706) Czichoratzka, Langeſtr. Nr. 8. 
Von ſofort, auch von Martini, 
wünſcht ein durchaus tücht. u. ſittſames 
Stubenmädchen 
für ein höheres Haus Stellung. Gute 
Atteſte zur Seite. Meld. bei Alex. 
Schultz, Schwetz. (6665) 
E. geb. j. Mädch., w. ſich a. gern in d. 
Wirthſch. nützl. mach. würde, ſ. Stell, 
hauptſ. z. Pflege u. Beaufſ. j. Kinder. 
Gef. Off. u. M. B. poſtl. Bromberg. 
Ein jg. Mädchen ſucht, geſt. auf 


gutes Zeugniß, Stellg. als Stütze der 


Hausfr. Offrt. a. d. Exp. d. Oſteroder 
Kreis⸗ u. Anzeigenblts. unt. G. 100 erb. 

Ein älteres, erfahrenes, alleinſteh. 
Mädchen, welches jahrelang einen alten 
Herrn gepflegt und deſſen Wirthſchaft 
ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht, geſt. auf 
gute Zgn., eine ähnl. Stell. oder eine 
Stelle zur alleinigen Führung eines 
kleinen Haushalts, am liebſten in 
der Stadt. Gefl. Offert. u. Nr. 6485 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


General- Berlin 


Leipzigerstrasse 103. 


Meierinuen, 
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Wolffheim, Pr. Stargard. D 
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Stubenmädchen, 
Hausmädchen jempfiehlt das Ver⸗ 
miethungs⸗Burean Trinkeſtr. 17. 


— , «‚ , 7—7˖7—˖—‚;—,P˙˖ 60... 
Für ein Forſthaus auf dem Lande 
in Weſtpreußen wird eine geprüfte 
evangeliſche Lehrerin 
zu 3 Kindern im Alter von 8 bis 11 
Jahren geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 6359 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht. Ladenmädchen 


und ein Lehrling 
finden in m. Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen. (6670) 
J. Silberſtein, Gollub. 
Als Verkäuferin 
findet ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie in meinem Mehl⸗ 
und Vorkoſt⸗Geſchäft ſofort! Stellung. 
Zeugnißabſchrift ꝛc. einzuſenden. (6345 
O. Laſtig, Bromberg. 


Noch eine tüchtige Verkäufkrin 
und 1—2 Lehrnädchen 


ſuche für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft per ſofort. 
Max Joelſohn, Brieſen Wpr. 


Z. 1. od. 15. Nov. ſ. f. m. fein. Fleiſch⸗ 
u. Wurſtgeſch. e. tücht. Ladenmädch. v. 
ang. Aeuß., ſaub. u. ehrl., d. ſchon in 
ſolch. Geſch. gew. ſein muß. Danzig, 
Heilige Geiſt⸗Gaſſe Nr. 24. (6681) 


Ein auſt., einfaches Mädchen 
in geſetzten Jahren, erfahren in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft, wird als 
Stütze der Hausfrau reſp. Wirthin vom 
11. November geſucht. Meld. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6462 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Zum baldigen Autritt ſucht als 
Stütze der Hausfrau ein ehrliches, ein⸗ 
faches (6724) 

NFräulein 
in geſetzten Jahren, das in der Küche 
gründliche Erfahrung hat, womöglich 
auch im Geſchäft bewandert iſt. Gehalt 
monatlich 12 Mark. 

H. Roß, Bahnhofswirth, Sol dau. 


Ein tüchtiges Mädchen 
welches in Viehwirthſchaft, Küche und 
Hausarbeit erfahren iſt, ſowie 


ein tüchtiges Viehmädchen 
ſucht Frau Oberförſter Zoch, Rittel 
a. d. Oſtbahn. (6643) 


Eine erfahrene Meierin 
nur mit guten Zeugniſſen, wird per 
ſofort geſucht. (6610) 
om. Herzogswalde b. Sommerau 

Weſtpr. 
Wegen Krankheit meines Lehr⸗ 
mädchens ſuche von ſofort ein 


junges kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Hauswirthſchaft, 
womöglich vom Lande. Gegen mäßiges 
Honorar wird auch mit Vorkenntniſſen 
ein ſolches geſucht. (6611) 

B. Gertz, Adl. Dasgau 

bei Grünhagen Oſtpr. 

Ein älteres, anſtändiges (6360) 
Mädchen 
oder Frau, beider Landesſprachen 
mächtig und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 


Suche zu ſofort zur Führung des 
Haushalts eines unverheiratheten In⸗ 
ſpektors eine ältere, tüchtige, beſcheidene 

ev. Wirthin. 
Dieſelbe hat auch die Aufſicht über das 
zweimalige Melken im Kuhſtalle zu 
führen. Gehalt 150 Mark pro anno. 
Gefl. Offerten mit Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift unter A. B. 99 poſtlag. Laube, 
Provinz Poſen. (6620) 
Eine Wirthin 
die ſelbſtſtändig kochen, plätten und 
Maſchine nähen kann, wird für gleich 
geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung 
Religion evangeliſch. (6586) 
Otto Struwe, Allenſtein. 


Wirthin⸗Geſuch. 
„Zum ſofortigen Antritt ſuche zur 
Führung meines Haushalts eine tücht. 
Wirthin. Offerten mit Zeugniſſen, Ges 
haltsanſprüchen und Photographie er⸗ 
bittet Lieban, Kaufmann, Dt. Krone 
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Der Ausbau der Zufahrtſtraßen zum chlachthofe hierſelbſt, 
2 gi der 1 ſoll im & Ken Si — ne 
ierfür Termin a 
Montag, den 6. November cr., Vormittags 9 Uhr, 

im ſtüdtiſchen Baubureau im Gebäude des hiesige Realgymnaſiums anberaumt, 

erh die Offerten abzugeben ſind und wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
ane Submittenten eröffnet werden. 

Zeichnungen und Bedingungen liegen den Submittenten im genannten 

w an den Werktagen Vormittags von 8—10 Uhr zur Einſicht aus 

rn ergo. Nee gegen Erſtattung der Copialengebühren auch 


aus zu beziehen. 6617) [hältniſſen einzuleben, dieſelben zu gedeihlicher Entwickelung kommen zu laſſen unter 


Dirſchau, den 28. Oktober 1893. Der Magiſtrat. 


Kouſervative Wahlmänner 


für den 9. Be K (Goldn. Löwe) III. Abtheilung: (6698) 


Herr Kreisſekretair Hippke. 
Herr K lempnermeifter Breunin 2 


Einem geehrten Publikum von Graudenz ar ä 
zur gefl. Kenntniß, daß ich meinen (6702) 


Friſeur⸗Falon für Herren und Damen 


(jeparat‘, der Neuzeit entſprechend neu eingerichtet hab 

Für das mir bis dahin geſchenkte Wohlwollen bantene, bitte ich, 
mich auch fernerhin beehren zu wollen. 

Abonnement in und außer dem Hauſe. N 

Anfertigung ſämmtlicher künſtlicher Haararbeiten, Lager von 
Parfümerien. Kämmen, [Bürſten und Toiletteartikelu. Große 
Auswahl in Theaterperrücken zu Aufführungen ꝛc. 


Conrad Sc ne 


I DL DR Nr. 2. 


kreuzsaitig, Eisenban, liefert. 2. n 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
— SW. 19. ie tr. 14. 


8 München, den 30. Oktober 1893. 
& Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich dem Herrn x 


Otto Bergholz, Graudenz, 


Tabak- und Börgenſtraßen⸗-Ecke 
die General Vertretung meines Bieres für Graudenz und; 
Umgegend übertragen habe. > 


S.. Pschorr. 


= 7 Graudenz, den 30. Oktober 1893. 


3 Bezugnehmend auf obige Annonce, beehre ich mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften von Grandenz und Umgegend anzuzeigen, 
daß ich am 1. November er. mein Reſtaurant 


„Münchener Pschorrbräu“ 


Tabak⸗ und Börgenſtraßen⸗Ecke 
eröffne. 


Er Es wird mein Beſtreben fein, durch vorzüglichſte Speiſen 
und Getränke mir das Wohlwollen der geehrten Herrſchaften zu 
erwerben und dauernd zu erhalten und geſtatte ich mir um gütige 
Unterſtützung meines Unternehmens ergebenſt zu bitten. 


Mit Hochachtung 


— sd, as 
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An Herrn Hecht, Kupferſchmiederei und Maſchinenfabrik, Dt. Eylau. 


Mit den von Ihnen gefertigten Hefenkühlern kühle ich die Hefe von ; * * 
400 auf 110 R in 20 bis höchſtens 25 Minuten. Kühlwaſſer 8 Grad R, Vor: 


maiſchbottig ausgezeichnet. 
Dom. Rakowitz bei Weißenburg 8 den 10. Oktober 1893. 
St. Janke, Brennerei⸗Verwalter. 


AJgnhalt meiner Hefengefäße 266 Liter Kühlzeit 25—30 Minuten von 
60° R130 reſp. 10°R. (6587) 
Dom. Grodziczuno bei Fe a 
A. Rurgesmeyer, Brennerei⸗Verwalter. 


III 
Hefenkühler und Gährbottigrührwerk vorzüglich. Kühlzeit bei 
Erſterem 20— 30 Minuten. 
Montowo bei Montowo. Nadolny, Brennerei⸗Verwalter. 


Obige Geräthe ſind bereits die 2. reſp. 3. Brennperiode im Betriebe. 
Weitere Beſcheinigungen ſtehen zu Dienſten und ertheilen die betreffenden 
Herren Brennereibeſitzer auch ſelbſt gewünſchte Auskunft. Bei Preisanfragen 
wolle man Inhalt des Hefenfaſſes und Waſſertemperatur angeben. 

Dt. Eylau Weſtpr., im Oktober 1893. 


E. ent 8 De 


Tuben. Scbener-Sel . 


Kessel 


das vorzüglichste 


ö 5 Putz- und Scheuer mittel 


@ für Messin 1 Zinkgeschirre, Messer, 
Gabeln, 0, Badewannen, Marmor- 
platten, Belagerithe Fussböden u. s. w., 


entternt selbst Rost und Flecke aus allen 


5 Gegenständen, spart Zeit und Mühe und 


gollte in keinem Haushalt fehlen. 


ro St ca 180 Gr. 15 Pf. erhältlich in allen 
‚besseren Drogen-, Colonialwaaren- u. Seifen- 
he 5 5 5 aeschäften; in Graudenz b. Fritz Kyser, 
mg in Mormnck b. 1 H. Landshut u. F. Lehmann, in Mewe bei 
BD Richard Schmidt u. in Rosenbergi. d. Stadtdrog. O. Strauss, F. Hirschberg in 

N — Engros-Depot: Blottner & Mühle u. B. Gl 
önigsberg i. Pr. ee. Fabrikanten Tina & ch Berlin 6} 


einzutreten und nach allen Richtungen hin dafür zu ſorgen, daß dieſe Kandidaten bei der am 


[Faulen Borrmann, Böttcher, Barthold -Dt. Eylan, e E-Stradem, Borowski-Niejenwalde, 
r- Brünneck-Bellſchwitz, Basner, Boldewahn, Borezikowski-Riefenbur g. Belau, Brosowski- | 


1 Woſſarken, 


um es zur gedeihlichen e Ne bringen. 


L. Strohm, Ayrmaget 
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An die Wä ihler des Wahlkreiſes 


Graudenz-Noſenberg. 


Nachdem die vergangene Seſſion des Abgeordnetenhauſes wichtige Neuordnungen auf 
ſteuerlichem und kommunalem Gebiete gebracht hat, gilt es, nunmehr ſich in dieſen Ber: 


möglichſter Schonung der hoch belaſteten, unter dem Drucke ungünſtiger dir | 
Verhältniſſe ſtehenden Steuerkraft des Volkes. 3 
Wir wollen Männer wählen, die in dieſem Sinne wirken wollen, das praktische 
Leben und die heimiſchen Verhältniſſe kennen, die bewährt in der Treue für König und 
Vaterland. Wir fordern daher alle Geſinnungs⸗Genoſſen auf, für die Wahl der Herren 


Iundraty Gonrad-Granden,, 
Riltergutsbeſtzer von Wernsdorf-Pelerkan 


7. November in Freiſtadt ftattfindenden Landtagswahl gewählt werden. = 
Abramowsky-Ddt. Eylau, Adolf-Roggenhauſen, v. Albedyll-Hausguth, v. Anerswald- | 


Freiſtadt, Blum, Brose-Rojenberg, v. Bieler-Lindengu, v. Bieler-Melno Butterlin-Leſſeu, Bendt-⸗ 
v. Blankensee. Nendorf, Czolbe, Conrad, Dehn-Dt. Eylaun, v Dallwitz:Limbjee, 

Dörksen Amſee, Doffeng-Nofeuberg, Graf Dohna-Finkenſtein, Duwe-Dorf Rehden, Diehl-Klodtkeu, 
Dobberstein-Sfurjew, Dorau-Powiatek, Duminski, Ebel-Graudenz, Flemming Liebſee, Graf 
Finkenstein-Schönberg, Graf Fink von Finkenstein Serzogswalde, Forkel-Karraſch, Fritz- . | 
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Hierdurch die Ah Anzeige, daß ich mit dem go Tage 


i bier in Grandenz, Oberthornerſtraße 4 85 5 
der Nonnenſtraße, mich als 


Haudſchuhmacher und Fundaliſ 


1 n habe. 
15 Dieſes mein Unternehmen empfehle ich zunächſt allſeitiger Beachtung, 


Husten an Heil! 


von E. Ubermann, Dresden, iſt das 
einzig beſte Genußmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. Zu haben bei Prits 
Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie, 
zum roten Kreuz, Graudenz. (6590 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., ! 
BERLIN, Neue Promenade 5, | 1 

l 

\ 


Ich werde eifrig beſtrebt jein, für das mir entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen durch gute Bedienung und raſcheſte Erledigung der Aufträge! 

meinen Dank abzutragen, um mir einen großen Kundenkreis zu erwerben. 
* Empfehle daher mein großes Lager von Glacec-, Waſch⸗ und 
Wildleder⸗Handſchuhen ſowie allen Sorten Stoff⸗Handſchuhen, 
ſelbſtgefertigten Bruchbändern, Leibbinden zc., beſtem Fabrikat 
von Hoſenträgern, Neuheiten von Portemonnaies und Cravatten, 


J jowie meine Handſchuh⸗Waſchanſtalt einer gütigen 
Beachtung. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


- Emil Dittert. 


ER En I ME ie ... 2 — 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaft, 
Eisenconstruction, höchster Tanfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver“ 
sandt frei, mehr wöchentliche Probe geg, 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 


79 a Flü 8100 h 
2 empfiehlt fein Mente: 2 burg 28p —. 5 Uhren Aufbürst | | 


in Gold, Silber und Nickel, ebenſo die größte Auswahl von Reau⸗ 
latoren und Weckern, desgleichen Herren⸗ und Damen⸗Uhrketteu jeder Art. Verblichene Kleider- und Möbel- BE 

Mache ein geehrtes Publikum noch ganz beſonders aufmerkſam, daß | stoffe lassen sich durch einfaches Ueber 
ſämmtliche Uhren, nur reelle Waare, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab⸗ bürsten auf das Schönste wieder her?“ 
gegeben werden. (6646) stellen. In allen Farben, in Origingl⸗ | 

Reparaturen werden unter ſreugſter Reellität unter üblicher flaschen mit der Fabrikmarke „ein =.‘ 
Garantie neck und zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen r Schiff.“ à 25 Pfg. in den Drogen: | 
handlungen von Paul Schirmacher, 
“  Pritz Kyser, Hans Raddalz. 


Ein gutes (6439 


Schmuiedehaudwerkszeug 


ſiſt zu verkaufen bei A. Schlöſſer in 
3gnilloblot bei Bobrowo. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 
„Staat und Recht, 1 
Religion und Kirche?: 


wenn aus doe einig 
nur echt eee e brik von nur echt eine ar yſiolo i ſche Studie 
von von Wuſſow, Si y. Peterwitz Wpr. 
8 Bu 


A. Moi a 3 in ai Verlag Jul. Gasbel’s Buchh., Grandenz. 


| 2 Heirath. um 
Für einen tücht., nicht mehr zu jg. 
und mit dieser 


5 - Geſchäftsmann biet. ſich die jelt. günſt. | 
| | Niederlage an SE a 
gg” e f 2 — 


Dr. med. Lahmann’s | 
Re form BaumwolfUnterkleidung 


ist die 
ewä 5 Gesündeste, 
daher Billigste aller Unterkleidungen —— 
| sowohl für den Sommer (leichte aare) als auch für den Winter 
(schwere Waare). WEM” Sie at alle 4: e ren Wolle, Leinwand 
und Seide, nicht aber deren Nachteile ältet nicht, hitzt nicht, 
fllat nicht, läuft n bein ein eto. 


Gelegenh. in ein, gut gel. Stadtmühlen⸗ 
Schutzmarke, grundſtück mit vorzügl. Landwirthſch. 
einzuheir. Bewerb. welche über ein! 
Vermög. v. 2 8855000 M. verfüg., bel. | 


Prospente & Adr. u. Nr. 6658 d. d. Exp. des N | 
18 

N ſelligen einzuſenden. 

Pianinos 

zu e ee | | 

Manh A 7 1 ind Nach- auch auf 92555 empfiehlt 
(( 2833 — stem Tahmann 3 05 0 ar aufm ann 
55 eformhemden“ etc. verkauft werden (2318) » Tignofortemagazin. 
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Graudenz, Dienstag) 
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Der Heidedoktor. [Nachdr. verb · 


Roman von C. Freyburg. 


„Sie haben einen hochgeachteten, aber ſchweren Beruf 
erwählt, Herr Doktor“, unterbrach Elſe das Schweigen — 
„fanden Sie in ihm Befriedigung und Genüge, oder haben 
Le ſchon dann und wann gewünſcht, anderen Spuren ge- 
folgt zu ſein?? 8 a 

Walter, fer berührt von der Theilnahme, die ſich 
im Klange ihrer Stimme offenbarte, entgegnete mit einem 
Dankesblicke: „Nun, Sie kennen ja unſer landläufiges 
Sprichwort: ‚Ein jeder Stand hat ſeine Freuden, ein jeder 
Stand hat ſeine Laſt, doch kann ich trotzdem Ihre gütige 
Frage aus vollem Herzen bejahen, denn ich bin Arzt mit 
Leib und Leben. Kaum je iſt während meiner Praxis 
ein Tag zu Ben geweſen, an dem mein Wirken mir 

r Bürde geworden. Sie blicken ungläubig, gnädiges 

äulein —“ 

„O nein, Herr Doktor. Ich fragte mich nur, wie man 

ſo ſehr irren kann! Bisher war ich nämlich der An⸗ 
dc, Ihr Beruf ſei eine lange Kette von Mühſal und Auf⸗ 
opferung —“ 

„Da erlaube ich mir doch, Ihnen zu widerſprechen, 
ädiges Fräulein, denn das hieße uns unbegründet zu 
ärtyrern machen“, unterbrach er ſie. „Wohl gilt es, bei 

Tag und Nacht, bei brennender Gluth und eiſiger Kälte 
dem Rufe der Kranken zu folgen, die eigene Geſundheit, ja 
[ent das Leben auf's Spiel zu ſetzen, doch das darf den 
rzt nicht kümmern, darf ihn keinen Augenblick abweichen 
laſſen von ſeiner beſchworenen Pflicht. Nein, ich möchte 
meinen Beruf nicht mit einem anderen vertauſchen! Ohne 
Weberhebung darf ich jagen, daß unſer Thun im Dienfte 
der Menſchheit, wenn es freudig geſchieht und nicht mit 
Seufzen, zum Gottesdienſte zu werden vermag —“ 

Unmerklich ihr Geſicht mit der Hand beſchattend, blickte 
Elſe ihren Begleiter, der auf einmal fo beredt geworden, 
mit freudigem Staunen von der Seite an, unterbrach ihn 
aber nicht. a 

„Unſer Beruf wäre indeß noch ſchöner und weniger 
ſchwer“, fuhr er fort, „wenn wir in den unteren Schichten 
der Bevölkerung nicht jo vielfach mit Unwiſſenheit, Gleich⸗ 

ltigkeit, Vorurtheilen und Schmutz zu kämpfen hätten. 

s klingt dies hart, gnädiges Fräulein, aber es würde mir 
nicht ſchwer fallen, meine Behauptung durch vielfache Bei⸗ 
ſpiele zu unterſtützen —“ 

„O, ich weiß, daß Sie leider nur zu recht haben“, fiel 
ihm Elſe von Blachwitz in's Wort. „Hätte man den armen 
en der im Heidegrunde das Bein gebrochen, nicht 


d. Fortſ 


ungeſchient ſtundenlang auf einem holperigen Karren ge- 
ſahren, hätte man unſere alte Botenfrau, die man froſt⸗ 


erſtarrt unter den Föhren gefunden, nicht in ein glühend 
u. Zimmer gebracht, ſie möchten wohl beide noch am 
eben ſein ... „Im Laufe des verfloſſenen Winters fand ich 
in den Tagesblättern und Journalen unſeres Vaterlandes, 
die wir uns nach Nizza und Florenz kommen ließen, ver⸗ 
chiedene Artikel, welche vom ſogenannten Samariterthume 
landelten Mit großem Intereſſe erſah ich daraus, daß 
man in einer ganzen Reihe von Städten ärztlicherſeits be⸗ 
müht iſt, Laien beiderlei Geſchlechts für die erſten, noth⸗ 
wendigen Hülfeleiſtungen bei 0 ra heranzubilden. 
Sollte nun, was dort zum Heile der Mitmenſchen geſchieht, 
nicht auch bei uns auf dem Lande in's Werk zu ſetzen ſein, 
wo doch gewiß Prediger, Lehrer, Gemeindevertreter, Guts⸗ 
inſpektoren und Verwalter gern bereit ſein werden, ſolch 
ſchätzenswerthe Beſtrebungen zu unterſtützen?“ 

„Sehr wahr — ſicherlich!“ rief Walter, der auch nicht 
eine Sekunde ſeine Augen von Elſens entzückend ſchönem 
Antlitze abgewandt hatte. .. „Ich werde mich bemühen, 
den Gedanken für die hieſigen Verhältniſſe nutzbar zu 
machen. Sind die Schwierigkeiten, die ſich mir ohne Frage 
entgegenſtellen werden, nicht geradezu unüberwindlich, ſo 
werde ich mein Ziel beſtimmt erreichen, zumal ich der 
warmen Unterſtützung Ihres Herrn Vaters gewiß ſein darf.“ 

„O, das wäre ſchön!“ rief Elſe freudeſtrahlend. „Und 
nicht wahr, Herr Doktor, Sie denken nicht daran, das 
ſchwache Geſchlecht von dieſem Werke der Barmherzigkeit 
auszuſchließen?“ 

„Walter ſchaute etwas betreten auf; dieſe Frage kam 
ihm doch gar zu unerwartet 

„Gnädiges Fräulein meinen alſo, das ſchwache —“ 

„Jawohl, Herr Doktor, weil es vom Schöpfer in ganz 
beſonderem Grade mit der Kraft der Selbſtverleugnung und 
einer ſanften Hand ausgeſtattet iſt.“ 


Im Augenblicke, wie nach einer Momentaufnahme, ſtand 
das „ſchwache“ Geſchlecht des Dorfes, alle die grobknochigen 
Geſtalten mit den derben Fäuſten vor ſeinem Geiſte. 

„Ausſchließen?“ ſagte er, wie hilfeſuchend auf den feinen 
däniſchen Lederhandſchuh auf ſeinem Arm blickend — „Aus⸗ 
ſchließen? ... Nein, behüte! Wie können gnädiges Fräu⸗ 
lein nur ſolch eine Vermuthung hegen? Ich dachte nur 
ſoeben an das ſanfte Geſchlecht und die ſchwachen Hände.“ 

„Aufrichtig will ich bekennen,“ unterbrach ihn Elſe mit 
einem reizenden Lächeln, „daß ich dabei nur an meine kleine 
Perſon Ledacht habe; denn wer wie ich in kindiſchem Ueber⸗ 
muthe Ihre Geduld und Nachſicht ſo oft auf die härteſte 
Probe geſtellt hat, dürfte wohl das Anrecht verwirkt haben, 
von Ihnen als Schülerin aufgenommen zu werden — oder 
ſollten mir alle meine loſen Streiche verziehen ſein, Herr 
eh Ä längſt gethan hätte, würde mich 

„Wenn ichs nicht ſchon längſt gethan hätte, würde mich 
jetzt Ihre Fe 10 Weinen erwiderte er, ihre gleitende 
Hand wieder auf ſeinen Arm ziehend. „Aber Sie wiſſen 
vielleicht nicht, gnädiges Fräulein, daß meine Mutter Ihnen 
ſtets eine warme Vertheidigerin geweſen iſt —“ 

„O doch wohl!“ fiel Elſe lebhaft ein — „und ich habe 
die Gute von Herzen lieb te Leider konnte ich in den 
letztvergangenen Jahren nur ſelten und immer nur für kurze 
Wochen in Blachwitz verweilen, aber ich habe nie verſäumt, 
ihr meine muß en ichkeit und Verehrung zu beweiſen. Es 
waren jedesmal Stunden reinſten Genuſſes, die ich im Pfarr⸗ 
hauſe, an der Seite Ihrer verehrten Mutter verlebte. Nie 
verließ man ihre Schwelle, ohne das Gemüth bereichert zu 
haben. Ich freue mich aufrichtig,“ fügte ſie, mit warmer 
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ehe Gl in der Stimme, hinzu, „daß ihr noch das heiß 
erſehnte Glück geworden, den Sohn als Arzt in der Hei⸗ 
math wirken zu ſehen.“ Ey of 

„Ja, fie war mein letzter Stern — mit ihrem Erblaſſen 
iſts dunkel um mich geworden!“ 

Daß Walter bei dieſer Antwort wohl an ſeinen Verluſt, 
nicht aber an die aufrichtige Freude ſeiner Begleiterin ge⸗ 
dacht, fiel ihm erſt ſpäter ein. N 

„Die Liebe zu Ihnen, Herr Doktor, hat ihr das Daſein 
reich gemacht,“ fuhr Elſe fort. „Ich ſehe ſie noch oft im 
Geiſte vor mir, ſehe, wie ihre Augen leuchteten, wie ihr 
Geſicht ſtrahlte, wenn ſie mir wieder eine neue Photographie 
von Ihnen zeigen konnte —“ 

Sie verſtummte plötzlich und wandte, flammend roth ge⸗ 
worden, den Kopf zur Seite. 

„Ja ſo aus der luſtigen Studentenzeit!“ — ſagte er, 
ein wenig erſtaunt über ihr Erröthen. „O ich wußte ja, 
einen wie großen Herzensgefallen ich ihr dadurch erwies!“ 

In dieſem Augenblicke bogen ſie um eine noch im vollen 
Blätterſchmucke prangende Baumgruppe, die ihnen bis dahin 
den Anblick des Schloſſes entzogen hatte. 

Walters ärztliches Gewiſſen, das ſeine Erregung in 
Schlummer gewiegt, erwachte plötzlich und mahnte ihn laut 
an die gichtgeplagte Frau Oberinſpektor Döſer. 

„Dich reitet der Leichtſinn, Walter! Die alte Frau 
ſehnt ſich nach einem Troſtworte von Dir, und Du vertrö⸗ 
delſt hier die Zeit — ſpielſt Dich als Schützer auf, wo doch 
nicht ein Schatten von Gefahr mehr droht!“ 

„Ja, aber —“ ſuchte er den inneren Mahner zu be⸗ 
ſchwichtigen, „könnte dort hinter jenem Buſche nicht ein 
zweiter Verbrecher lauern? Könnte nicht ein toller Hund 
ſich eu fie ſtürzen wollen — ein Baum ſich entwurzeln — 
die Erde ſich aufthun?“ 

Elſe, die ſeine Gedanken errathen haben mochte, beſchleu⸗ 
nigte ihre Schritte. „O Herr Doktor, wie bin ich doch ſo 
herzensfroh, von Ihnen beſchirmt, wohlbehalten wieder da⸗ 
heim zu ſein!“ ſagte ſie, mit der Rechten nach dem Schloſſe 
zeigend ... „Der ſchreckliche[Unhold — ich zittere jedesmal, 
wenn mich die Erinnerung an ihn überfällt!“ 

„Die Zeit wird den unangenehmen Vorfall aus Ihrem 
Gedächtniſſe verwiſchen, gnädiges Fräulein.“ 


„Ich glaube kaum, Herr Doktor. Aber können Sie ſich 
denken, daß ich als Backfiſch zuweilen den Wunſch gehegt 
abe, ein Abenteuer, ein wirkliches Abenteuer zu erleben? 
Jetzt bin ich freilich gründlich davon kuriert, denn es möchte 
zum zweiten Male kein Ritter in der Nähe ſein, mir ſo 
rechtzeitig und muthig beizuſtehen.“ 

„Rittet?“ erwiderte er lächelnd — „damit ſiehts freilich 
windig aus.“ 

„Weshalb ſoll ich dieſes Bild nicht gebrauchen, Herr 
Doktor? Ritterlich iſt doch nicht an Wehrgehenk und Sporn 
gebunden.“ 

„Gnädiges Fräulein beſchämen mich. Günſtiger Zufall, 
kein Verdienſt —“ 

Elſe unterdrückte ihre gegentheilige Meinung. Sie hing 
ihren Arm einwenig feſter in den ſeinen und ſagte in hei⸗ 
terem Plaudertone: 

„Ach, nun möchte ich, daß auch die Beichte bei den Mei⸗ 
nigen ſchon vorüber wäre! Was ſie zu meinem Unfalle 
ſagen, werden, weiß ich freilich im voraus.“ 

„Gnädiges Fräulein machen mich neugierig.“ 

Elſe nickte ihm zu. „Papa wird mir rathen, nie wieder 
ohne Nero, unſere Dogge, den Park zu verlaſſen; Tante 
wird es höchſt unkonvenabel finden, daß eine junge Dame 
allein in den Wald geht, und Mütterchen wird mich in ihre 
Arme ſchließen und ausrufen: „Gott im Himmel und dem 
Herrn Doktor ſei Dank, daß Dir nicht noch Uebleres wider⸗ 
fahren iſt!“ ... Nun, mein Dank kommt nicht weniger 
aus dem Herzen,“ fügte ſie bewegt hinzu, „aber Sie erlaſſen 
mir wohl, ihn in Worten auszuſprechen.“ 


Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


= 500000 Mk. find am Sonnabend in der Nachmittags⸗ 
ziehung der 199. Kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 
21668 gefallen. 

— Prof. Dr. Frerichs in Wiesbaden, früher an der 
Univerſität Marburg, Neffe des verſtorbenen berühmtenGeheimraths 
Frerichs iſt in Folge eines Herzſchlages, 40 Jahre alt, geſtorben. 

— Vier Mitglieder des königlichen Theaters in 
Berlin haben am Freitag auf der Bühne des Opernhauſes 
dem Kaiſer eine neue Gavotte vorgetanzt. Die Wieder⸗ 
belebung dieſes Tanzes verdankt die Geſellſchaft der Genoſſen⸗ 
ſchaft deutſcher Tanzlehrer, die ſich in ihrer Zeitſchrift beſonders 


der faſt vergeſſenen Formen der Menuetts und der Gavotte 


angenommen hat. Der Kaiſer zeigte für dieſen Tanz ſo lebhaftes 
Intereſſe, daß er ihn unter dem Namen Gavotte-Lancir als Hof⸗ 
tanz an Stelle der Quadrille a la cour geſetzt hat. Dieſe neue 
Gavotte wird von vier Paaren getanzt. Das erſte Kompliment 
gilt den Zuſchauern. Der Tanz wird durchweg im Gavotteſchritt 
ausgeführt, wobei die Figuren der Quadrille, dem Kontretanz 
und dem Lancir entnommen find. Darnach läßt ſich erkennen, 
daß der Tanz ſehr amüſant, graziös und doch nicht ſchwer zu 
erlernen iſt. In der Geſellſchaft wird er ſich gewiß ſehr ſchnell 
einführen. 

— Die Knickerei, bei Bezahlung von Rechnungen 


durch Poſtanweiſungen das Porto in Abzug zu bringen, iſt 
einem Geſchäftsmann in Dortmund theuer zu ſtehen gekommen. 


Er hatte 20 Pfg. an dem ſchuldigen Betrag von 2,90 Mk. ab⸗ 
ezogen. Der Empfänger war hiermit nicht einverſtanden, in 
olge deſſen es zur Klage kam, welcher für den Verklagten 

ungünſtig ausfiel. Der Prozeß um die 20 Pfg. verurſachte ihm 

19,60 Mk. Koſten. 

— Ahl wardt iſt z. Zt. in Lebensgröße auf dem Schützen⸗ 
platz in Gotha in 
eſtellt, für den er ſich bis zu ſeiner „Reiſe“ nach Plötzenſee in 
leiſch und Blut in antiſemitiſchen Verſammlungen ſehen ließ. 
L [Zur Warnung.] Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Peter 
in Breslau hatte ſich vor der dortigen Strafkammer wegen 

Betruges zu verantworten. An ſeiner Fleiſchwaage hat er die 

für die Waare beſtimmte Schale durch ein untergeklebtes Speck⸗ 

ſtückchen heimlich beſchwert. Peter wurde zu einem Monat 

Gefängniß und 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


achs ungefähr für denſelben Preis aus⸗ 


31. Oktober 1893. 
Briefkaſten. 

F. D. J. Das Geſetz ſchreibt vor: Wenn der Verkäufen) 
mit der Waare im Verzuge ijt, jo hat der Käufer die Wahl; 
ob er die Erfüllung nebſt Schadenerſatz wegen verſpäteter Er⸗ 
füllung verlangen, oder ob er von dem Vertrage abgehen will, 
gleich als ob derſelbe nicht geſchloſſen wäre. Enthält Ihr Beſtell⸗ 
brief keine Friſt und haben Sie auch ſpäter dem Lieferanten 
nicht geſchrieben, daß Sie Ausführung der Beſtellung ſofort er⸗ 
warten, oder auf dieſelbe verzichten, ſo iſt ein Verzug überhaup 
nicht vorhanden. Dadurch, daß Sie die Waare unbeanſtandet 
angenommen, werden Sie ſich in dieſem Falle in die Nothlage 
verſetzt haben, ſolche zu behalten und zu bezahlen. 4 

F. F. Sit Ihre Frage: ob geborgte Gegenstände auch ver⸗ 
jähren? ſo zu verſtehen, ob Sachen, die Sie nicht zu Eigen⸗ 
thum erworben, ſondern ausdrücklich zur Benutzung geliehen 
haben, im Laufe der Zeit Ihr Eigenthum werden, ſo iſt dieſe 
Frage zu verneinen. Dagegen verjähren allerdings die Forde⸗ 
rungen von Kaufleuten und Handwerkern, von denen Sie Waaren 
und Sachen gekauft haben, nach Ablauf von zwei Jahren. 

E. N. 400. Um Ihr auf der Hypothek ſtehendes Geld 
zu erhalten, müſſen Sie gegen die Erben des Grundbeſitzers 
klagen. Wir empfehlen Ihnen, das Dokument beim Rechtsan⸗ 
walt vorzulegen. 

F. P. M. Ein entgeltliches Aufnehmen anderer Perſonen 
in die gemiethete Wohnung und ein theilweiſes Abtreten des 
Gebrauchsrechts iſt von der Bewilligung des Vermiethers ab⸗ 
hängig. Wenn dieſer aus unzureichenden Gründen die Erlaubniß 
verſagt, jo ſoll der Miether berechtigt fein, vor der Zeit zu; 
kündigen. Unentgeltliches Aufnahmen anderer Perſonen in 
die gemiethete Wohnung, namentlich von Kindern der Mieths⸗ 
leute, iſt letzteren erlaubt und unterliegt der Genehmigung des 
Vermiethers nicht. 

M. S. G. Die Adreſſe lautet: 
General-Konſulat in London. 

E. F. Beim Pferdehandel ſoll der Käufer gar ſorgfältig, 
zuſehen, was er erwirbt. Gewährleiſtung für Fehler kann nur 
verlangt werden, wenn es ſich um beſtimmte Krankheits⸗ 
erſcheinungen handelt. | 


An das Kaiſerl. deutſche 
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Wetter⸗-Ausſichten Nachdr. verb. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 

31. Oktober. Bedeckt, trübe, Regen, normale Temperatur, ſtarker 
Wind, Sturmwarnung. 

1. November. 


Rauh, windig, Regenfälle, Nebel. f 


— 


Bromberg, 28. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht⸗ 

Weizen 128—135 Mk. — Roggen 110—116 Mk., geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133— 140 Mk. — Erbſen FJutter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 

Thorn, 28. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr wenig Kaufluſt, 129 Pfd. bunt etwas bezogen 
121 Mk., 129:30 Pfd. geſund 127 28 Mk., 131:34 Pfd. hell 180 
bis 132 Mk. — Roggen unverändert, 121:2 Pfd. 112.13 Mk., 
123⸗25 Pfd. 114.15 Mk. — Gerſte feine Brauw. 13845 Mt, 
fetnſte über Notiz, Futterw. 106-8 Mk. — Hafer 133:50 Mk. 

Danzig, 28. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 1,20 —1,40 Mk., Eier Mdl. 0,90 — 1,00 Mk., 
Zwiebeln neue p.5 Ltr. 0,70, Wirſing Mdl. 0,60 — 0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Midi. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,05 — 0,25 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,75—1,00 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,75—1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,00—1,50 Mk., Hühner, junge Paar 
0,95 —1,60 Mk., Tauben Paar 0,70 —0,75 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,20 —2,95 Mk., Enten geſchlachtet 1,10—2,75 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 3,50 — 5,50 Mk., Gänſe geſchl. 3,30 5,50 Mk., 
Puten leb. 3,50 Mk., Ferkel Stck. 6,00 bis 17,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 42,00 —44,00 Mk., Kälber per Ctr. 43—45 Mt, 
Rebhühner p. Steck. — Mk., Haſen 3,00 —4,00 Mk. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 28. Oktober 1893. 


— 


Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl 16 16,5 Rum⸗ Couleur 834—35 
Ia Kartoffelſtſtärke . 16—16,5 | Bier⸗Couleur . A g 83 —34 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 13-14 Dextrin, gelb u. weiß la. 23-20 
Feuchte Kartoffelſtärke 770 Dextrin secunda 3 20—21. 

loco und parität Berlin 0 Weizenſtärke (klſt. ))) 81—32 
118 Syrupfabr. notiren 7.30 Weizenſtärke (grßſt. ) 38—39 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O ' do Halleſche u. Schleſ. 38,5 39,5 
Gelber Syruß er 18,5 —19 | Schabeſtärke . 80—31 
Cap. Syrup ... - 19,5—20 ] Reisſtärke (Strahlen). 48 —49 
Mr 6 te 20,5—21 Reisitärte (Stücken), 46 47 
Kartoffelzucker cap . . 19,5—20 Maisſtärjñt e 0. 33— 34 
Kartoffelzuder gelb 18,5 —19 


Berliner Pröduktenmarkt vom 28. Oktober. 

Weizen loco 185—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelber 141 Mk. ab Boden bez., November⸗Dezember 
142—141,50—142 Mk. bez., April 141,25 Mk. bez., Mai 152,25 
bis 151,75 152,25 Mk. bez. f 

Roggen loco 122—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 125,50 Pk. ab Bahn bez., November: Dezember: 
F Mk. bez., Mai 132,75 —132,50—132,75 

. bez. | 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120-185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 156—176 Mk. f 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150 — 162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. f 

Rüböl locs ohne Faß 46,5 Mk. bez. 

Stettin, 28. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
138 —140, per Oktober 141,50, per November⸗Dezember 142,00 N 
17 85 oggen 55 n per Oktober 122,25, per 

ovember⸗Dezember 122,25 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 157 
bis 165 Mk. i 9 8 8 
0 a 28. un Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Ja er —,—, do. 7er 31,69, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. N N 

Magdeburg, 28. Oktober. Znckerbericht. Kornzucker exch 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement 13,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,10. Feſt. f 

Poſen, 28. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
49,80, do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Still. Sab J 


Für den 5 Theil iſt die Nedaltion dem Publikum — 

nicht verantwortlich. ENT, 

Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 135 
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze. weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 


Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert⸗ 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 versch. Faden 


Deſſins 2c.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!? 


Katalog und Muſter umgehend. i 
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Bischofiswerder. 


ut = 
Diejenigen, welche mir noch etwas 


Mein Herr Nachfolger 
nimmt Zahlungen für mich noch bis 


eine oder zwei deutſche 
Doggen ſehr 
er; — ben f don abi nd 
ieſelben ſalonfähig er⸗ a 
zieht, wolle ſich mit Ihrer Sch ed ich um Begleichung 


Preisangabe unter Nr. 


St a ie Gin e e ge e Gene 


PER Nach dieſem Tage werde ich meine 
Forderungen gerichtlich einziehen. 


(6596) Kossak, Apotheker. 


Drainröhren jeder Größe und 


u mäßigen 
Rin are 
ziegelei, Thorn, Eomtoſt Altſt. Mar 8. 


631 22203 42 152 259 60 327 38 525 34 [1500] 44 * = 93 — 
110 51 63 282 [3000] 369 526 610 23 85 741 828 4 224042 64 
191 206 43 65 85 428 516 61 85 851 225021 151 11900 98510 (2001 85 


. 9 * 2 
En s 7 at 
a 4 4 m 
11 
\ 


It 5 
ec zu Gen Gr von 
G. Soppart 3 


Waaren ſämmtl. Be 
darfsartikel f. Herren u. 
Damen verſ. Just. 0 

Er Ausführl. ill. Preisl. g. Coup. 
m. ſelbſtgeſchr. Adreſſe u. 20 4⸗Marke. 


ersäumen Sie nicht 


illuſtr. Preisliſte über intereſſ. 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann, Konſtanz 58. Baden. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyacinthen, Tulpen, Crocus 


Rotir⸗Butterfaß Schneeglöckchen, Scilla u. ſ. w. 


verbuttert zu 50 Liter, iſt verkäuflich] empfiehlt in unübertroffener Qualität 
für 30 Mk. (Anſchaffungspreis 80 Mk.) Carl Mert tins, 


da Molkerei gegründet, in 
f ; Blumen: und Samen:Handlung, 
eine e. e Königsberg i / Pr., Königſtraße 69. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Wer 


Neichhalt. Verzeichniß mit 3 
angabe franco. (848) 
in die M t⸗Loos⸗ 
0 egen euer tobt Jaun mis Junge felte Bralgänſt 
dem jährlichen Riſico pro a. lebend oder 8 50 Pf 


wen dn er Junge feilt Eulen 


jährlich bis 
pro 4 lebend oder eſchlachtet 60 Pf. 


36,000 Mar 5 100 6ir. feines 3 lob 


Wer über Vorſtehendes genaue, empfiehlt Dom. Annaberg b. Melne 


koſtenfreie Auskunft wünſcht und das Schneey uten 


Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 
zur Zucht giebt ab (6594) 


zugeſandt haben will, wende 1250 gel. 
ſchriftlich an 84)] Dom. Schildeck b. Reichenau Opr. 


Julius Weil 


Bankgeſchäft 
Aünchen. 


Vertreter 


behufs direkten Getreide⸗Einkaufs. 
Meld. briefl. * d. Aufſchr. Nr. 
6595 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Haſenfelle 


kaufen Abraham Jakobsohn Söhne. 


Senf und Mohn 


kleine und Vietorigerbſen kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Juowrazlaw. 


Ein faſt neues (6583) 


Viehverkäufe. 


Imprt. Clydesdale⸗Hengſt 


Vährig, wegen Nachzucht zu verkaufen. 
(6355) Drzonowko bei Wrotzlawken. 


I brn. 
„Georg“ Dad 


Vollbluthengſt 


20 Jahre alt, angekört, ſicheres, ange⸗ 
nehmes Reitpferd, ſteht billig zum 
Verkauf in Emilienhorſt per 
Neuendorf - Friedheim in Oſtpreußen. 


„ Zwei elegante, fehlerfreie 


Fuchsſtuten 


3 und 4 Jahre alt, 4“ Gach, ſtehen 
in Albertsfelde bei Garnſee zum 


Cine fait neue Scheune 


72 Fuß lang, 34 Fuß breit, 15 Fuß ver⸗ 
ſtändert, Rohrdach, Bindwerk m. Bretter⸗ 
beſchlag, ſteht zum Abbruch zum Ver⸗ 


kauf bei Naß, Steinwage bei Miſchke. 


Dom. Gr. Orſichau per Schönſee 
Wpr. offerirt ca. 20000 


Mauersteine 


ab Pfarrei Rynsk Wpr. zum billigen 
Verkauf. 6065 


Denfscher Schaumwein! 


Prima Qualität. Verkauf. (6452) 
wei kleinere (6608) 


Geb: üder Moes. 


Wageupferde 


auch zu ſchwerer Arbeit brauchbar, u. 
ein ausrangirtes 


Arbeitspferd 


zu verkaufen in 
Radmansdorf bei N 


80 halbjährige 


Kreuzungs Lüner 


zur Maſt geeignet ſtehen zum Verkauf. 
Joſephsdorf, Kreis Kulm. 


9 


Geisenheim a. Rh. 


Alleinverkauf durch 


EMIL SPRIEGEL 


vormals . LESCHINSKY 
Königsberg i. Pr. 
Versandt in Körben a 12]1 Flaschen 
tend Kistena 50]1 Fl. 


Probepostcolli enth. 2j1 Fl. Mk. 8 franco 
Segen Nachnahme. 


für 8 I beziehen viele Tauſende Bo ſtverkauf! 7 
Raucher Holland, 
Ta i ak (10 Pfd. fco. enge ) nur von 


Gebrüder Becker, dera (R.,, gegr. 1877. Stark entwickelte, gut gebaute 7 


D nkfordſhirebon Vötk, 


Hänſefedern 60 Pfg. Jim Januar und Februar 1892 iel, 


neue (gröbere) per Pfund: 3 ſtehen zu ermäßigten Preifen zum Ber» 


federn, io wie dieſelben v der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfb. 1,50 N., füll- S bei N 


fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
Daunen Je 2 N. beſte böhmiſche Ganſe⸗ N deutſch⸗engliſcher 

ero kurzhaar., braun 
2. und weiß, ſehr ſchön ge⸗ 


88 Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
＋zeichneter Hühuerhund, 


änfedbaunen Bid 3,50 M., prima weiße 
Sänfebaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) ze. gegen Nachnahme 
mist unter 10 N 
Gustav . Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Diele Anerkennungsſchreiben. 


5 
Dr. Syranger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes (6613) bei Krone a Br. 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, Jagdhündin, deutjch-egl.g.u.br.geiv. ‚gel. 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ br. Kopf u. br. Platt., jehr ſch. gb. 2, in 
1 u. Genickſchm.,Uebermüd., Schwäche, d. Jahr wenig. gef., w. Junge geworf. 5 
Abſpann., Erlahmung, Hexeuſchuß, verkaufe mit 1 Jungen (Hund), 8 Wochen 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. alt, ideal ſchön, geſund u. Fräft., Vater 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, präm., beid. zu). f. d. bill. Pr. v. 60 M., 
aether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli | verk., w. k. Verw, da nur f. e. Schuld in 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae Zahlung genommen. Offert. Oskar 
Lauri, liunam. Macid. dest, Schmidt, Dzialin, b. Gneſen. (6563 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne bz, hochtdel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. We r und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut Sale 


— SE 3/4 Jahr alt, vorzügliche 
m mit guter Fuche, dreſſirt, 
aber wenig 4 Jahr alte 
geführt, desgl. Diana x Hündin, rein 
braun, umſtändehalber billig abzugeben, 
Ringk, Forſtaufſ., Neu⸗Glinke 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 eins Zuchtſäne 35 a Alles ab 3 
E * 53 Hammerstein i 
85 75 Stallg. u. Käfig, 
Sprungfähige Eber 150-249 at gedeckte rfid Gewicht cd: 
250—320 Pfund, 140 —220 Mt. 


Beide Heerden erhielten auf er bieten Thier = Schauen verfchledene exit 
und andere Preife und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staatès⸗Ehreupreiſe. 
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